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Ossi»

Me Durchschlagskraft der japanischen Waffe
Heftige Schläge Japans gegen die einen Einkreisungsring bildenden amerikanischen Stützpunkte im Stillen Ozean

Großer japanischer Anfangserfolg
Zwei USA .-Schlachtschiffe, wahrscheinlich auch ei« Flug-
zen- träger versenkt— Bier Schlachtschiffe und vier Kreuzer

schwer beschädigt
Tokio.  8 . Dez. (Ostafiendieustdes DNB -1 Die Marineabtei-

Inng des Kaiserlichen Hauptquartiers gibt »ach einer Meldung
des Japanischen Nachrichtendienstes Domei bekannt, daß als erste
Ergebnisse  der japa Nischen Luftangriffe auf Ha¬
mas zwei USA . - Schlachtschiffe versenkt » nd
»ier Krenzerder A-K lasse schwer beschädigt  wurden.
Auch wurde eine große Anzahl feindlicher Flugzeuge vernichtet,
während die japanische» Verluste an Flugzeuge» leicht find.
Ei» 1l S A.-F lugzeugträger  wurde von einem japani¬
sche» U-Boot bei Honolulu versenkt, -och ist dieser Bericht
«och »«bestätigt.

Das USA .-Minensuchboot„Penguiu " (1000 BRT .) wurde von
japauischeu Flugzeugen versenkt, die die Insel Sn am  am
frühe. Morgen angriffen. Viele feindlich « Handels¬
schiffe  wurden im Stillen Ozean gekapert. Während der
Kämpfe gingen keine japanische« Schiffe verlor««. ^

Die ersten Kriegshandlungen
Japanische Landung auf der Malayen-Halbinsel

Tokio,  8 . Dez. (Ostasiendienst des DNB .j Wie das kaiserliche
Hauptquartier bekanntgibt, haben japanische Armee- und Ma-
sMestreitkriist« am Montag früh in engster Zusammenarbeit eine
Überraschende Landung an einem bestimmten Abschnitt der bri¬
tischen Malayen - Halbinsel  durchgcfiihrl . Wie weiter
verlautet, nehmen diese militärischen Operationen eine* günsti¬
gen Verlaus.

Angriffe auch gegen Hongkong
Tokio,  8 . Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Die Armeeicituv-z

des kaiserlichen Hauptquartiers teilte mit. daß der Angriff geg-u
Sie britische Kolonie Hongkong begonnen hat.

Hongkong von japanischen Bombern zweimal angegriffen
NNB . Tokio, 8. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Nach Berichten,

die von der Front in Südchina vorliegen, führten japanische
Bomber bereits den zweiten Angriff aus Hongkong durch.
Besetzung der Internationalen Niederlassung in Schanghai

Schanghai,  8 . Dez. Die japanischen Marinekommandsstellen
-abeu am Montag früh bekannt, daß die Japaner am gleiche-'.
Tage die Internationale Niederlassung in
Sch a « ghai  übernehme».

Seit Montag 10 llhr rückt japanisches Militär in die Inter¬
nationale Niederlassung in Schanghai ein. Die militärische Be¬
setzung der Niederlassung, die nach außen hin abgesperrt rst, be¬
sau» mit der Besetzung der englischen und amerikanischenGe¬
bäude an der Wasserfront. Das städtische Wasserwerk, das Elek¬
trizitätswerk, das Gaswerk, das Telegraphenamt, das Radio-
n«d das Telephonamt wurden besetzt. Vor den englischen und
amerikanischen Behörden sind japanische Posten aufgezogen. Sämt¬
liche Banken sind geschlossen. Dis englischen und amerikanischen
Rundfunkstationenhaben ihren Dienst eingestellt und beschränken
sich auf die Bekanntgabe der japanischen Proklamation. Die
Antiachsenpropagandaist von den Straßen und aus den Schau-
feusteru der englischen und amerikanischenGeschäftshäuserver¬
schwunden. Japanische Tanks sind auf dem Rennplatz, dem Zen¬
trum der Internationalen Niederlassung, aufgefahren. Die Be¬
setzung  ging bisher ohne nennenswerte Zwischen¬
fälle vor sich.

ASA.-Stiitzpunkte in der Südsee und Singapur angegriffen
Englisches Kanonenboot tn Schanghai versenkt — USA >-

Kanonenboot auf dem Hangtse erbeutet
Tokio,  8 . Dez. (Ostasiendienstdes DNB .) Das kaiserliche

Hauptquartier der Marine gab am Montag vormittag über die
militärischen Operationen folgendes bekannt:

Die Flotten - und Luftstützpunkte aus Hawaii  wurden mit
grqHem Erfolg angegriffen.

Die japanische Flotte versenkte inSchanghaiein  englisches
Kanonenboot und übernahm ei« ÄSA .-Kano»enboot aus de«
daugtse.

Auch anf Singapnr  wurde « mit großem Erfolg Sust-
« « griff«  durchgesiihrt.

Weiter« Luftangriffe richtete« sich gegen Davao, die Wake-
Jqsc« , »d Sna « .

Davao ist ein Hafenort ans der zur J »felgrnppe de« Philippi-
»«« gehörenden Insel Mindanao.

Tojo au die japanische Nation
Tokio, 8. Dez. (Ostafiendrenst des DNB .) „Ich bin fest von

Amns Sieg überzeugt", so stellte Premierminister Tojo  in
Al « Rundfunkredean dre japanische Nation fest. Amerika habe
d»pa» gegenüber Forüernnge » gestellt , die völlig
» » annehmbar  seien , wie beispielsweise die bedingungslose
dvtal« NSckziehung der Militärkräfte aus China,
«k« Aberkenn»»« des Nankina-Reaimes «»d die L « » » llte-

rung des Dreierpaktes.  Hätte Japan diese Bedingungen
angenommen, so wäre das Prestige und das Weiterbestehen des
japanischen Empires gefährdet bezw. in Frage gestellt worden.
„Mein Leben gehört dem Tenno", so fuhr Tojo fort, „und ich
weiß, daß das gesamte japanische Volk sich für das große Ziel
der Tenno-Politik und des Staates bedingungslos einsetzt. Der
Schlüssel zum Sieg liegt im Glauben an den Sieg . Noch niemals
hat Japan eine Niederlage in seiner langjährigen Geschichte er¬
litten ." Wenn Japan bisher unglaubliche Geduld und
Zurückhaltung  ausübte , so sei dies einzig aus dem Wunsche
der Erhaltung des Friedens und der Ersparung unsäglichen Lei¬
des für <>>ie Menschheit erfolgt. Japans Gegner seien stolz aus
den Besitz der riesigen Naturschätze und strebten die Beherrschung
der Welt an. Zur Vernichtung dieses Feindes und zur Schaffung
der Neuordnung Ostasiens müsse das japanische Volk mit
einem langen Kriege rechnen.  Vom Ausgang dieses
Krieges hänge der Aufstieg oder der Niedergang des japanischen
Empires und das Wohlergehen oder der Ruin von Eesamt-
ostasien ab.

Er sei glücklich, so stellte Tojo schließlich fest, daß das Bünd¬
nis mit Deutschland und Italien und die Beziehungen Japans
mit Mandschukuo und China sich immer enger gestalteten. Für
hundert Millionen Japaner sei die Zeit gekommen, alles für
die Sache des Vaterlandes zu opfern.

DNB . Reu york,  9 . Dez. Zu dem aus Tokio gemeldeten
japanischen Angriff auf Hawai , Singapur . Davao, die Wakeinsel
und Guam werden aus amerikanisch-englischer Quelle verschiedene
Berichte bekannt. Roosevelt selbst sah sich gezwungen, dem
Kongreß mitzuteilen, daß „der Angriff auf Hawai der USA.
zwei Kriegsschiffe und 3000 Tote und Verwundete gekostet habe.
Dabei ist den amerikanischen Armee- und Marineftreitkräften
schwerer Schaden zugesügt worden. Außerdem ist gemeldet wor¬
den. daß amerikanische Schiffe auf hoher See zwischen San
Francisco und Honolulu torpediert worden sind".

Fast gleichzeitig hat das Weiße Haus bekanntgeben müssen,
daß eine „verhältnismäßig große Anzahl von Flngzeugen und
Flugzeughallen" bei dem japauische« Angriff aus Hawai ver¬
nichtet wurden. Einige Rückschlüsse auf die starke Wirkung des
Angriffs ermöglicht auch der Satz in derselben Mitteilung , daß
„Verstärkungen an Flugzeugen sowie Reparaturmöglichkeiten
und Bodenpersonal in Eile nach Hawai entsandt werden".

Aus dem Bericht eines Augenzeugen, der auch von Reuter
verbreitet worden ist, geht hervor, daß Leim Angriff auf Hawai
die erste Gruppe von Flugzeugen Ford Island mit dem Kriegs¬
hafen Pearl Harbour angegriffen hat. den Stützpunkt der Pa¬
zifikslotte. in dem sich«. a. anch die Trockendocks und eine große
Funkanlage befinden. Nach diesem Augenzcugenbericht sollen
die Japaner dabei auch Lufttorpedos verwendet und de» Angriff
sehr ties geflogen haben.

Aus einer englischen Meldung ans Manila geht hervor, - aß
die Japaner den Angriff auf Guam ebenfalls mit außergewöhn¬
lichem Schneid durchführten.

Wettere KriegserklLrvngen
Nenyork. 8. Dez. Auf Drängen der englisch-amerikanischen

Kriegsausweitungspolitiker hat Niederländifch - Jndien
Japan den Krieg erklärt. " "

Auch Costarica  hat auf Veranlassung Washingtons und
Londons an Japan eine Kriegserklärung abgegeben.

Meistere Kriegserklärungen
Im Zuge der KriegsausweitungsbestrebungenEnglands und

Amerikas wurde auch inNicarag » a veranlaßt , eine Kriegs¬
erklärung an Japan abzugeben.

*

Massenverhaftuugenvon Japanern in Niederländifch-Jndien
Wie die Agentur Domei aus Batavia meldet, hat die Regie¬

rung Niederländisch-Jndiens die Festnahme aller Japaner an-
geordnct. Massenverhasl̂ ngen find im gesamten Lande bereits
im Gange.

Bestürzung in de« NSA.
Stackholm, 8. Dez. Die Rcuyorker Bevölkerung erfuhr von 8e«

Ausbruch der Feindseligkeiten mit Japan durch Rundfunk und
Extrablätter. Auf dem Times-Squar « sammelte sich rasch eine
immer größer werdende Menschenmenge an. In der Stadt herrscht
allgemein größte Nervosität.

Den unmittelbaren Anlaß zu dem Kriegsausbruch hat die
endgültig klargewordene Tatsache gegeben, daß die Regierung
in Washington, von der seit Wochen so offenen hetzerischen Ee-
kundierung Londons gar nicht zu sprechen, ihr bloß auf ein Hin¬
halten gestelltes Spiel enthüllt und dem japanischen Eonder-
delegierten in Washington eine WeiterführungderBer-
handlungen endgültig unmöglich gemacht  hatte.
Diese Mitteiluna wurde Staatssekretär H » H im Lanke de»

Britischer EinfaL i« Thailand
Uebereinkommen Japan-Thailand über Durchmarfchrecht

DNB Tokio, 8. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) ) Die japa¬
nische Botschaft in Bangkok gab, wie Domei meldet, bekannt,
daß japanische Streitkräste damit beschäftigt seien, Thailand
von britischen Streitkräste« z« säubern, die die Erenze »o«
Malaien in Richtung Thailand am frühe» Moutagmorge« über¬
schritten hätten. Japan habe die Ueberzeugung gewonnen, daß
britischeStreitkräfte planmäßig die Erenze überschrittenhätten.
Um den Frieden im südliche» Pazifik aufrechtzuerhalten und
die Unabhängigkeit Thailands zu wahren, habe Japan mit Thai¬
land Verhandlungen begonnen und Streitkräste gegen die bri¬
tischen Truppen entsandt, die die Briten aus Thailand vertrei¬
ben sollen.

Der Jnformationsausschuß gab laut Domei bekannt, daß Ja¬
pan und Thailand über das Durchmarfchrecht der japanische»
Truppen durch Thailand zu einer Einigung gekommen find. Das
kaiserliche Hauptquartier gibt dazu bekannt, daß japanische
Truppen mit dem Einmarsch nach Thailand am Nachmittag be¬
gonnen habe».

Die Regierung von Thailand gibt, wie Domei aus Bangkok
meldet, über den Rundfunk bekannt, daß japanische Streitkräste
in verschiedenenstrategische« Pnnktle« Sübthailands gelandetsind.

Sonntag durch die beiden japanischen Sonderdelegierten in
Washington, K « rusu  und Botschafter Nogura, überreicht. Der
Inhalt der letzten nordamerikanischenRote an Japan hat diese
Entscheidung der japanischenRegierung voll gerechtfertigt, den»
es wurde daraus bekannt, daß die Bereinigten Staaten in dieser
Note ein förmliches Ultimatum an die japanische Regier»»-
gestellt hatten mit - er Forderung, Japan möge sofort seine
Streitkräfte aus China »nd Jndochiua zurückziehe» »nd einen
offenen Bruch mit den Achsenmächte« vollziehe». Falls Japa»
auf diese nordamerikanischen Forderungen eingehen sollte, wären
dis Vereinigten Staaten und England bereit, über einen Nicht¬
angriffspakt zwischen Japan und den Leiden Mächten sowie
Australien, China und Niederländisch-Jndie« zu verhandel».

Als dann später im Laufe der Nacht vom Weißen Haus auch
der Inhalt der persönlichen Botschaft Roofevelts veröffentlsicht
wurde, die der nordamerikanischePräsident an den Tenno ge¬
sandt hatte, wurde klar, daß Roosevelt de» Versuch «nternom-
inen hatte, sich über die japanische Regierung und die japanische
Armee- und Flottenführung hinweg an de« Kaiser von Japan
zu wenden beziehungsweise, daß er Hoffnungen auf eine Spal¬
tung zwischen dem Tenno und seiner Wehrmacht gesetzt hatte.
Als er dann die ersten Nachrichten über den Ausbruch der Feind¬
seligkeiten in Washington und London eintrafen, herrschte zu¬
nächst vollständige Verwirrung und Bestürzung. Schlagartig war
Nordamerika die Tatsache klar geworden, daß nun die langen
Vorbereitungen und Bestrebungen seines Präsidenten die blu¬
tige Ernte gebracht hatten.

Roosevelt berief das Kabinett z« einer außerordentlichenSit¬
zung ein und im unmittelbaren Anschluß daran wird der Kon¬
greß zusammentreten, um eine Erklärung Roofevelts entgegen¬
zunehmen. Amtlich wurde in Washington im Laufe der Nacht
ferner die Meldung ausgegebe« , daß der Zustand der General¬
mobilisierung für die drei Wehrmachtsteile hergestellt worden sei.

In London hat die Regierung die beiden Häuser des Parla¬
ments für Montag nachmittag zu einer Sondersitzung zusam¬
menberufen, um eine Regierungserklärung anzuhören. Die ein¬
zige offizielle Stellungnahme, die bisher ans London vorliegt,
ist die Zitierung der Worte Churchills in einer seiner letzten
Reden, wonach England sich automatisch im Kriegszustand mit
Japan befinden werde, wenn es zu einem Konflikt mit Japan
und den Vereinigten Staaten komme» sollte. Die Auslassungen
der englischen Presse stehen vollständig im Zeichen der fernöst¬
lichen Ereignisse und greifen Japan aufs allerschärfste an. Diese
Angriffe sind umso schärfer, als mau in London bis zuletzt ge¬
glaubt hatte, Japan werde auf den amerikanisch-englischen Blust
hereinfallen.

Rom zum Kriegsausbruchin Fernost
DNB Rom, 8. Dez. Die japanische Ankündigung, wonach zwi¬

schen Japan und den englischen sowie nordamerikanischen Streit¬
kräften im Pazifik der Kriegszustand besteht, und die erste»
Nachrichten über den Beginn der Feindseligkeiten find in Ita¬
lien , wo am Montag die Zeitungen erst mittags erscheinen,
der Oeffentlichkeit durch den Rundfunk  bekanntgegeben wor¬
den. Roosevelt, so hört man in der Oeffentlichkeit sagen, sei es
nun endlich gelungen, jenen Krieg vom Zaune zu brechen, an
dem einzig und allein er selbst und seine maßlosen Welthcrr-
schaftsgelüstedie Schuld tragen.

„Krieg im Pazifik — Die Würfel im Osten find gefallen -
Die Folgen der KriegshetzeRoofevelts — Das japanische Haupt¬
quartier kündigt de» Beginn der Feindseligkeiten gegen dke

Washington gibt schwere Schläge und Verluste zu
Roosevelt über das Bombardement auf Hawai — Schneidige japanische Angriffe
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englischen und nordamerikanischen Streitkräfte an ", so lauten
die über die ganze Seite gehenden Schlagzeilen der römischen
Mittagspreffe . Es bestehe, so schreibt „Popolo die Roma ", kein
Zweifel darüber , daß der japanische Entschluß die unausbleib¬
liche Folge der kriegstreiöerische» und provokatorischen Politik
Roosevelts und der jüdischen Plutokratien sei, die versuchten,
Japan mit allen Mitteln den Weg z« versperren . Roosevelt hat
alles getan , um das nordamerikanische Volk in de» Krieg zu
Hetzen, und das sei ihm schließlich auch gelungen.

Das italienische Volk, das gegen die gleichen Feinde kämpft,
entbiete , schreibt „Piccolo ", der tapferen javanischen Ration
seine kameradschaftlichen Grüße und Wünsche.

SV USA .-Fluqzeuge über den Philippinen abgeschossen
Stur zwei japanische Verluste

Lotto. 8. Dez. (Ostasiendienst des DNB .) Das kaiserliche Haupt¬
quartier gibt bekannt, daß bei den japanische« Luftaugrifjeu
ans die Philippinen über Jbar 49 feindlich« Maschinen und über
Llarkfield SO Maschine» abgeschosse« wurden. Die japanische Luft¬
waffe verlor zwei Maschine«.

Die Armeeabteilung des kaiserlichen Hauptquartiers gibt be¬
kannt, daß japanische Flugzeuge in starke« Formationen am
Montag morgen wichtige Punkte auf de« Philippinen angriffeu
und schwere » Schade » anrichteten.  Auch Reuter teilt
mit. durch japanische Angriffe sei aus de« Philippinen erheblicher
Schade« hervorgerufen worden.

USA .-Fort auf Luzo« (Philippinen ) bombardiert
Vertrauenswürdigen Funkberichten aus neutralen Quellen zu¬

folge haben, wie das japanische Nachrichtenbüro Domei meldet,
japanische Luftstreitkräfte am Montag nachmittag das Fort
Stohtenburg,  das Hauptquartier der USA .-Streitkräfte im
Norden der Insel Luzon, angegriffen und den dortigen Flugplatz
schwer beschädigt. Es wurde eine Anzahl Oeltanks in die Luft
gesprengt.

Bei der Insel Luzon handelt es sich um die größte Insel der
Philippinen . Sie wurde auch in der deutschen Presse mehrfach
erwähnt , da die Insel sehr erdbebenreich ist.

In Manila  kam es zu japanfeindlichen Ausschreitungen , in
deren Verlauf japanische Geschäfte geplündert wurden . Die Po¬
lizei traf zu spät ein, um die Plünderungen zu verhüten . Die
Lebensmittelgeschäfte wurden geschloffen, da die Vorräte schnell
ausverkauft waren.

Auch zwischen Mandschukuo und USA . - England  trat
der Kriegszustand ein.

Der Tenno  richtete an das japanische Volk eine Botschaft, in
der er alle zur Pflichterfüllung im Krieg bis zum Sieg «uf-
fordert.

Washington verdunkelt
Nenyork, 8. Dez. Nach den ersten Schlägen , die die USA .-

Kriegsmarine einstecken mußte, ist, wie aus Washington gemeldet
wird , die Verdunkelung der Bundeshauptstadt angeordnet wor¬
den. Roosevelt , der den Krieg , den er suchte, nun endlich hat,
lorgt auch für die nötige Stimmung , wobei er hofft, daß niemand
irgend welche Berechnungen über den Flugweg der Japaner
anstellt.

Der deutsche WedrmachtsderW
F ng der Kämpfe in Nordafrika — Nachtangriffe gegen
bri » ,-he Hafenanlagen — Sowjetische Ausbruchsversuche
aus Leningrad abgewiese « — Landungsversuch auf der

Krim gescheitert
DNB Aus dem Führer -Hauptquartier , 8. Dez.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
Die Fortsetzung der Operationen und die Art der Kampf¬

führung find von jetzt ab durch den Einbruchdesrus-
fischeuWinters  bedingt . Aus weiten Strecken der Ost
front finden nur noch örtliche Kampfhandlun¬
gen statt.

An der Westküste der Krim  wurde ein feindlicher
Landungsversuch vereitelt . Im Donezbecken  brachte der
Angriff deutscher und italienischer Truppen weitere Fort¬
schritte. Vor Leningrad setzte der Gegner seine Ausbruchs¬
versuche vergeblich fort.

Die Luftwaffe  führte trotz schlechter Wetterlage
schwere Angriffe gegen sowjetische Truppenansammlungen.
Panzerbereitstellungen und Feldbefestigungen . Der Feind
hatte wieder hohe Verluste an Menschen, schweren Waffen
und rollendem Material . Die nach Moskau führenden Eisen-
dahnstrecken wurden an vielen Stellen durch Bomben¬
angriffe zerstört.

JmSeegebietnmEngland  wurde bei Tage nord-
ostwärts Aberdeen ein Handelsschiff mittlerer Größe durch
Bombenwurf beschädigt. Nachtangriffe der Luftwaffe rich¬
teten sich gegen Hafenanlagen an der Ostküste und im Süd¬
weste» der Insel.

Die schweren Kämpfe in Nordafrika  nehmen ihren
Fortgang . In Tobruk wurden Hafenanlagen und Artille ie-
stellungen des Feindes bei Tage und bei Nacht mit Bomben
schwere« und schwersten Kalibers belegt . Vor der nordafri¬
kanischen Küste beschädigten deutsche Kampfflugzeuge einen
grotzen britischen Truppentransporter  jo
schwer, daß mit seinem Verlust zu rechnen ist. Ein leichter
britischer Kreuzer erhielt Bombentreffer.

Bei wirkungslosen Luftangriffen auf einige Orte inWest-
deutschlandundindenbesetztenWestgsbie-
ten  wurden in der letzten Nacht drei britische Bomber ab¬
geschossen.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Die Kämpfe i« Nordafrika — Luftwaffe der Achse bom¬
bardierte Hafenanlagen vor Tobruk — 1t feindliche Flug¬

zeuge abgeschosse«.
DNB Rom . 8. Dez. Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Montag hat folgenden Wortlaut:
In der Marmarica  nahmen die am 5. Dezember im Ge¬

biet von Bir el Gobi wiederaufgelebten Kämpfe auch gestern
ihre » Fortgang . In ihrem Verlauf zwangen die deutschen und
italienischen Streitkräfte durch wirksame Gegenangriffe die bri¬
tischen Truppen , sich unter Verlust zurückzuziehen. An der To-
Lruk - Front  verliefen Vorstöße feindlicher Panzerwagen
gegen die Stellungen der Division Brescia wirkungslos . An der
jUo llum - Front  wurden Angriffsversuche von Panzerwagen
gegen die Stellungen der Division Savona adgewtese«. Dre
Divisionsflak schoß ein britisches Flugzeug brennend ab.

Luftverbände der Achse griffen Ansammlungen von Kraft¬
fahrzeugen und mechanisierten Abteilungen des Feindes östlich
und südöstlich von Bir el Gobi  an sowie den Endpunkt der
Eisenbahn in Abu Feida im Süden von Sidi Barani . Sie bom¬
bardierten außerdem in Tobruk  Hafenanlagen und vor Anker
liegende Schiffe, wobei ein großer Dampfer schwer beschädigt und
Brände auf den Kaianlagen verursacht wurden.

Deutsche Jagdflugzeuge  schaffen sieben feindlich«
Flugzeuge ab. Unsere Jagdflugzeuge bestanden ebenfalls ver¬
schiedene Luftkämpse und schaffen drei Flugzeuge ab, deren Be¬
satzung gefangengenommen wurde . Ein feindliches Flugzeug
wurde von der Bodenabwehr von . Buerat el Hsuu abgeschoffen.
Die Besatzung wurde gefangen genommen.

Englische Flugzeuge führten Angriffe auf einkge Ortschaften
Siziliens durch. Unbedeutende Schäden und ein einziger Verletz¬
ter . Einige Flugzeuge , die von unseren Jagdfliegern gestellt
wurden , erhielten wiederholt Treffer . Eines der Flugzeuge
stürzte ab . Deutsche Bomber  griffen im Mittelmeer einen
feindlichen Flottenverband  an . Ein Kreuzer erhielt
einen Volltreffer durch eine Bombe schweren Kalibers.

Der finnische Heeresbericht
Volltreffer in sowjetische Widerstandsnester — Karhumäki

erobert
Helsinki, 8. Dez. Der finnische Heeresbericht vom 7. Dezember

lautet:
Karelische Landenge:  Der Feind war auf der gesamten

Front aktiv mit Spähtrupps und zahlreichen gewaltsamen Er¬
kundungsangriffen mit ziemlich schwachen Kräften , unterstützt von
Artillerie und Granatwerfern . Unsere Artillerie und Granat¬
werfer haben in feindlichen Bunkern und Geschützstellungen Voll¬
treffer erzielt.

Swir - Front:  Beiderseitiges Artillerie - und Eranatwerfer-
feuer . Die eigene Artillerie hat mehrere Gruppierungen kleiner
feindlicher Abteilungen zersprengt und in feindlichen Geschützstel¬
lungen und Widerstandsnestern Volltreffer erzielt.

Ostfront:  Die Angriffsversuche des Feindes an dem nörd¬
lichen Abschnitt wurden zurückgeschlagen. Am Südabschnitt haben
unsere Trppen nach zähem Kampfe die Stadt Karhumäki  am
Nc ipfel des Onega - Sees  erobert.

Seestreitkräfte:  Zwischen Seivaestoe und Ino haben
Misere Küstenbatterien vereinigt im Zusammenwirken mit der
Batterie Phinmaeki im Kampf mit einem nach Kronstadt stre¬
benden Schiffsverband gestanden. Auf einem Zerstörer wurde
ein Treffer erzielt . Der beginnende Schneesturm unterbrach di»
Kampfhandlungen.

Luftstreitkräfte.  Unsere Luftstreitkräfte haben militä¬
rische Ziele der Stadt Poventsa am nördlichen Onega -See mehrere
Male bombardiert . In Ostkarelien wurden feindliche Lager und
Fahrzeugkolonnen bombardiert , wobei Volltreffer erzielt und sie
unter Feuer genommen wurden

Der grobe Erfolg der Finnen am Onega -See
Helsinki, 8. Dez. Der große Erfolg , den die finnischen Truppen

über die Bolschewisten mit der Einnahme der Städte Karhumäki
und Kontupohja am nördlichen Ufer des Onega -Sees errungen
haben , wird von der finnischen Presse in großer Aufmachung ge¬
würdigt . Aus Frontberichten geht hervor , daß die Kämpfe , die
am 5. Dezember gegen die Stadt Karhumäki begannen , gegen
einen zähen Gegner geführt werden mußten, der sich in seinen
Verteidigungslinien vor der Stadt verschanzte, sich aber em
wachsenden finnischen Druck schließlich doch ergeben mußte . Bei
diesen Kämpfen verlor der Feind bei der Einnahme von Kontu¬
pohja , das besonders zäh verteidigt wurde , wie die Berichte mel¬
den, 5000 Gefallene und 1000 Gefangene.

Erfolgsmeldungen von der Ostfront
Siebenmal erfolglos angerannt

DNB Berlin , 8. Dez. Unter schweren bolschewistischenVer¬
lusten wurden in den frühen Morgenstunden des 7. Dezember
mehrere feindliche Angriffe im mittleren Frontab¬
schnitt  zurückgewiesen . Heftiges bolschewistisches Artillerie¬
feuer und Eranatwerferfeuer , das während der ganzen Nacht
zum 7. Dezember andauerte , ließ bereits darauf schließen, daß
der Feind an dieser Stelle einen Angriff plante . Die erste Welle
der bolschewistischenAngreifer , die gegen 3,00 Uhr gegen die
deutschen Stellungen anrannte , wurde von den abwehrbereiten
deutschen Soldaten unter schwersten Verlusten zurückgewiesen.
Bis in d-en Vormittag hinein wiederholten die Bolschewisten
siebenmal ihre vergeblichen Angriffe , ohne daß ihnen ein Ein¬
bruch in die deutschen Stellungen gelang . Alle Angriffe brachen
äußerst verlustreich vor den deutschen Stellungen zusammen.

10 britische Flugzeuge abgeschossen
Berlin,  10 . Dez. In de« Nachmittagsstunden des Montags

griffen britische Flieger südlich Boulogn« an. Dabei erlitten sie
schwere Verluste. 1V britische Kampfflugzeuge wurden abgeschoffen.
eiu eigenes Fluazeua wird oermikt.

Sowjetische Kavalleriefchwadron vernichtet
Ein kleiner deutscher Panzerverband zersprengte am 6. De¬

zember immtttlerenFroutabschnittden  Angriff einer
bolschewistischen Kavallerieschwadron . Die feindlichen Reiter , die
zu dieser Attacke gegen die deutschen Panzerkampfwagen getrie¬
ben wurden , hatten bereits schwere Verluste durch das Eeschkltz-
und Maschinengewehrfeuer der deutschen Panzerkampswagen , »---
vor sie an die deutschen Stellungen herangekommen waren . Als
sich die bolschewistische Schwadron zu sammeln versuchte, stieße«
deutsche Panzerkampfwagen vor . Heftig feuernd , fuhren sie k»
die Reiter hinein , von denen sich nur wenige durch eilige Flucht-,
retten konnte«. Die bolschewistische Schwadron wurde ohne
deutsche Verluste  vernichtet.

Zahlreiche Angriffe der Italiener im Osten
Entlastuugsversuche der Bolschewisten zusammengebrochs«

DRV Berlin , 8. Dez. Truppen des italienischen Expeditions¬
korps, die Lei örtlichen Kampfhandlungen im Zusammenwirken
mit deutschen Einheiten bereits am 6. Dezember mehrere Ors-
fchaften im Südteil der Ostfront nahmen , drangen trotz starker
Kälte auch am Sonntag weiter vor . Nachdem der feindliche
Widerstand an mehreren Stellen gebrochen war , erreichten De
im weiteren Angriff eine Bahnstation und besetzten sie.

Im benachbarten Abschnitt unternahmen die Bolschewisten
zur Entlastung der deutsch-italienischen Vorstöße einen Angriff,
der unter Maffeneinsätzen von Menschen und Material vor ge¬
tragen wurde und sich mit dem Schwerpunkt gegen ein in deut¬
scher Hand befindliches Dorf richtete. Unsere Infanterie wehrte
den feindlichen Angriff auf der ganzen Linie ab und brachte
den Bolschewisten sehr hohe blutige Verluste Lei.

Kampf - und Sturzkampfflugzeuge griffen auch am Sonntag
wieder in allen Kampfräumen des Ostens mit starken Kräften
Feld - und Artilleriestellungen mit großem Erfolg an . Es wurden
über 300 Kraftfahrzeuge vernichtet und eine größere Anzahl
durch die Splitterwirkung der Bomben und das Feuer aus
Bordwaffen beschädigt. Bei einem Angriff auf Panzerbereitstel¬
lungen wurden sechs feindliche Panzerkampfwagen im mittleren
Teil der Ostfront getroffen und zerstört . Trotz schlechter Wetter¬
lage führten alle Besatzungen die befohlenen Aufträge erfolg¬
reich durch. Auch im Hinterland der Bolschewisten wurden we^ c-
wirtschaftliche Anlagen und Verkehrswege bombardiert und mit
zahlreichen Treffern schwer in Mitleidenschaft gezogen.

Die Lage an der Ostfront
Größere Operationen vorläufig eingestellt

2m Wehrmachtsbericht vom Montag wird mitgeteilt : „Die
Fortsetzung der Operationen und die Art der Kampfführung im
Osten find von jetzt ab durch den Einbruch des rusfi --
schen Winteres bedingt.  Auf weiten Strecken der Ost¬
front finden nur noch örtliche Kampfhandlungen statt ."

Diese Mitteilung bedeutet für Kenner des , Ostens und für
Weltkriegsteilnehmer keine Ueberraschung. In Sowjetrußland
hat jetzt der Hochwinter eingesetzt mit erheblichen Kältegraden
und reichen Schneefällen . Dadurch wird die Bewegung der mo¬
torisierten Truppen beeinträchtigt . Die Wiiterungsverhältniffe
beschränken auch für die Menschen den Aufenthalt im Freien.
Das gilt für beide Gegner . Größere Operationen sind also zn-
rückgestellt. Aber naturgemäß werden nicht mit einem Schlage
alle Kampfhandlungen aufhören . Mit örtlichen Kämp¬
fen  ist auch in Zukunft zu rechnen, zumal an der 2000 Kilo¬
meter langen Front vom Eismeer bis zum Schwarzen Meer
die Wiiterungsverhältniffe sehr verschieden sind. Es ist denkbar,
daß im Gebiet des Schwarzen Meeres die Kampfhandlungen'
weitergehen , während unter Einwirkung des Winters um Le¬
ningrad od-er Moskau nur örtliche Kämpfe oder ein gewisser
Stillstand eintreten . Jedenfalls bedeutet die neue Lage nicht,
daß man nun zum Stellungskrieg Lbergegangen ist. Auch im
Weltkrieg fanden in den Wintern 1914—1918 Teilkämpfe statt,
so wird es auch jetzt sei». Die Wetterlage bedingt die Kriegs - '
Handlungen.

C'chs des englischen Schrittes in Frankreich
Vichy, 8. Dez. Die englische Kriegserklärung an Finnland , Un¬

garn und Rumänien hat in hiesigen politischen und militärijchen
Kreisen ein lebhaftes Echo hervorgerufen . Man weist darauf hin,
daß die Haltung dieser drei Staaten in keiner Weise als eine
Bedrohung der englischen Interessen anzusehen sei und daß des¬
halb die Begründung der Kriegserklärung Englands als nicht
stichhaltig bezeichnet werden könne. Unter Hinweis darauf , daß
Rumänien , Ungarn und Finnland für ihre eigene Sicherheit
alte Rechnungen mit SowietrusNanü zu Leg lei-

Die llSA.-StW«Me im Stillen Ozean
Der britische Kolonialbesitz in Siidostafien

Nachdem der von dem Kriegsbrandstifter gewollte Krieg im
Fernen Osten zum Ausbruch gekommen ist, rücken die weiten
Räume des Stillen Ozeans sowie die Küstenländer und Inseln
Südostasiens in den Brennpunkt des Weltgeschehens.

In der Südsee  sind es vor allem die USA .-Stützpunkte , mit
deren Hilfe sich der Dollar -Imperialismus in seinem Weltherr¬
schaftsstreben systematisch gegen die reichen Rohstossgebiete Ost¬
asiens vorzuschieben suchte.

Das erste Glied der natürlichen Jnselbrücke, die von den
Rordamerikanern bei ihrer imperialistischen Ausdehnung nach
Westen ausgenützt worden ist, ist die Gruppe der Hawai-
Insel  n . Diese 3800 Kilometer westlich von Sau Franziska
gelegene Inselgruppe besteht in der Hauptsache aus acht größe¬
ren vulkanischen Eebirgsinseln , deren reicher Boden verbunden
mit einem günstigen Klima die Anlage umfangreicher Zucker¬
rohr -, Bananen - und Ananas -Plantagen begünstigte . Die Ha-
wai -Jnseln haben bei einer Gesamtfläche von 16 593 Quadrat¬
kilometern eine rassisch stark gemischte Bevölkerung von rund
430 000 Einwohnern , unter denen die starke japanische Minder¬
heit von über 150 000 ausfällt . Die ursprünglich unter der Herr¬
schaft eingeborener Könige selbständigen Inseln wurden im
Jahre 1898 von den Vereinigten Staaten annektiert , die USA-
Markue auf Pearl Harbour auf der Insel Oahu zu einem der
stärksten Flottenstützpunkte der Vereinigten Staaten ausgebaut.

Bon besonderer strategischer Bedeutung ist die inmitten der
Südfee halbwegs zwischen Hawai und de » Maria¬
nen  gelegene Wake - Insel,  ein Keines Korallen -Eiland
von 7,6 Quadratkilometern Grundfläche , das für die Vereinig¬
ten Staaten als Kabel - und Kohlenstation auf dem Wege nach
den Philippinen und in den letzten Jahren vor allem als Zwi-
fchenlandeplatz der Pazifik -Elipper -Flugzeuge wichtig wurde.

Zur Inselgruppe der Mariane » gehört der USA . - Stütz¬
punkt Guam,  eine 844 Quadratkilometer große Insel mit
23 000 meist polynestfchen Einwohnern . Auch die Insel Guam
ist als Kabelstation sowie als Stützpunkt der USA .-Flotte und
Luftflotte von erheblicher Bedeutung . Sie bildet die letzte Etappe
z« der großem Inselgruppe der Philippinen , die Spanien im
Jahre 1898 nach dem unalücklichen Verlauf des von den Verei¬

nigten Staaten provozierten Krieges an die USA . abtrete»
mußte.

Die Philippinen  bilden mit einer Fläche von insgesamt
fast 300 000 Quadratkilometern und einer Bevölkerung von 16
Millionen ein großes und hochwertiges Kolonialgebiet , das vor
allem durch seine -tropischen Rohstoffe, wie Reis , Zucker, Kopra.
Manilla -Hanf und Tabak von Bedeutung ist. Die unter starkem
spanischem Kultureinfluß stehende malayische Bevölkerung hat
die Herrschaft der Vereinigten Staaten stets nur widerwillig er¬
tragen , so daß sich Washington dazu entschließen mußte, der
Inselgruppe für das Jahr 1946 die vollständige Unabhängigkeit
zu versprechen.

Von den Philippinen verlaufen wichtige Routen des See- und
Luftverkehrs nach der britischen Kronkolonie Hongkong,
dis an der süd-chinesischen Küste in der Nähe der Mündung des
Kanton -Flusses liegend als ein bedeutender Stützpunkt des eng¬
lischen Handels in Ostasien und ein Vorposten des britischen
Empire im Ferne » Ostn für England von besonderer Wichtigkeit
ist. Hongkong, das von China als Folge des Opiumkrieges durch
Vertrag vom 29. 8. 1842 an England abgetreten werden mußte,
umfaßt rund 1000 Quadratkilometer mit einer Bevölkerung vor
fast einer Million Menschen.

Der strategisch wichtigste Punkt Südostasiens ist die starke
Seefestung Singapur,  die an der schmälsten Stelle der
Malakka -Straße gelegen als ein fernöstliches Gibraltar den Zu¬
gang von Indien nach den Ländern Ostasiens sperrt . Sie bildet
gleichzeitig den südlichsten Punkt der malayischen Halbinsel , die
zum Teil in Form „unabhängiger " Eingeborener -Fürstentümer
unter englischer Herrschaft steht und darrch ihren Reichtum a»
Zinn , Gummi und anderen hochwichtigen Rohstoffen zu den
wertvollsten Teilen des britischen Empire gehört . Das britische
Gebiet auf der Malayen -Halbinsel grenzt im Norden an der
schmalen Landzunge von Kra an das unabhängige Königreich
Thailand , früher Siam , das durch die Vereinbarungen des ver¬
gangenen Jahres auf Koste» von Französtsch-Jndochina eine«
nicht unerheblichen Zuwachs an Land und Bevölkerung erhalte«
hat . Westlich von Thailand liegt die britische Kolonie Burm«
mit rund 600 000 Quadratkilometern und 15 Mill . Einwohner «,
das größte Reisausfuhrland der Welt . Ihr Ministerpräsident
Saw weilte , wie erinnerlich , kürzlich in London , wo er vergeb¬
lich die Unabhängigkeit seines Landes von der britischen Herr¬
schaft m erlanaen luckte. rviornr'»
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chen hatten , unterstreicht « an in den genannten Kreisen, daß^
'das britische Ultimatum unter diesen Voraussetzungen überhaupt
-keine Aussicht auf Annahme seitens der drei Länder gehabt hatte.
Andererseits hebt man hervor , dag die Kriegserklärung Englands
auf dem Kontinent gerade eine gegenteilige Rückwirkung haben
werde, nämlich die enge Gestaltung der kontinentalen Solidarität
sowohl gegen Sowjetrußland als auch gegen England.

Schweden zur englischen Kriegserklärung an Finnland
DRV Stockholm, 8. Dez. Die Stockholmer Presse nahm am

Sonntag in Leitartikeln zu der englischen Kriegserklärung an
Finnland Stellung . Fast ohne Ausnahme begnügen sich die Zei¬
tungen mit lendenlahmen Erklärungen  etwa des
Inhalts , daß es sich um ein bedauerliches Ereignis
handle . Bestenfalls werden Finnland ein paar wohlwollende
Worte gewidmet. Am positivsten ist noch „Stockholms Tid-
ningen ". Das Blatt erklärt : nicht nur das finnische Volk
steht der britischen Politik verständnislos gegenüber , sondern
auch Schweden und das schwedische Volk. Wir wissen, daß Finn¬
land es aufrichtig meinte , als es erklärte , es führe nur einen
Verteidigungskrieg , um seine Zukunft gegen die ewige Be¬
drohung aus dem Osten zu sichern. Das neue Ereignis kann an
der allgemeinen Einstellung Schwedens nichts ändern.

Das der schwedischen Regierung nahestehende Blatt „Social-
demokraten"  stellt fest, daß Finnland immer betont habe,
daß es nur für die Sicherheit seiner Grenzen kämpfe. „Swen -
ska Dagbladet"  betont , daß die schwedische Politik Finn¬
land gegenüber keine Veränderung erfahren dürfe , und meint,
die Kriegserklärung Englands erscheine als eine Entlastungs¬
offensive für die UdSSR . „Dagen ' Nyheter"  bemüht sich,
die Wirkung des englischen Schrittes auf die schwedische Öffent¬
lichkeit abzumildern und bezeichnet die Kriegserklärung Eng¬
lands an Finnland als ein Opfer , das England auf dem Altar
seiner Freundschaft zur Sowjetunion bringe . Das Blatt glaubt
nach wie vor an eine „Anständigkeit Englands " und erklärt,
Schweden könne sich nichts anderes denken, als daß auch die
großen Demokratien im Westen auf die Lage des finnischen Vol¬
kes Rücksicht nehmen werden.

Wie ' man angesichts des britischen Dolchstoßes in den Rücken
eines um seine Freiheit kämpfenden kleinen Volkes von Eng¬
lands „Anständigkeit " überhaupt noch sprechen kann, bleibt das
Geheimnis des schwedischen Blattes . Vielleicht liegt die Erklä¬
rung dafür in dem Bekenntnis : Wir können nicht
Lenken!

Letzte ZrachVtztztev
Der Großmufti von Palästina vom Führer empfangen

DRV . Berlin,  g . Dez. Der Führer empfing in Gegenwart
des Reichsministers des Auswärtigen von Ribbentrop den
Großmusti von Palästina

Der frühere irakische Ministerpriident auf dem Wege nach
Deutschland

DNB . Berlin.  9 . Dez. Wie aus Sofia gemeldet wird , ist
der frühere irakische Ministerpräsident Raschid Ali Al Gailani
in Bulgarien eingetrofsen . Er soll seine Reise in Richtung
Deutschland fortsetzen.

Galland zum Oberst befördert
DNB . Berlin,  9 . Dez. Wegen Tapferkeit vor dem Feinde

wurde Oberstleutnant Galland zum Oberst befördert.

Kriegszustand Mandschukuo. USA . und Großbritannien
DNB . Hsingking,  9 . Dez. Das nördliche und das südliche

Ostastcn werden sich vereinigen , um die englisch-nordamerikani-
schenMächteaus demFernenOstenzuvertreiben . erklärte Minister¬
präsident Tschaug Tsching Hui in der Presse. Der Kaiser hat
«ine Verordnung erlassen, durch die der Kriegszustand mit
Nordamerika und Großbritannien proklamiert muroe . Der

Ministerpräsident wies daraus hin , daß 43 Millionen Mand¬
schuren bereit seien, für die Sicherung und Erhaltung Ostasicns
zu kämpfen.

Australien schließt sich England und den USA . an.
DNB . Melbourne.  9 . Dez. Die australische Regierung hat

beschlossen, Japan den Krieg zu erklären.

Seegefecht vor Schanghai
Britisches Kanonenboot versenkt. - USA .-Schiss gekapert
DNB . Schanghai.  9 . Dez. Kurz nach 4 Uhr morgens rück¬

te« japanische Panzereinheiten in die wichtige Haupt - und Ha¬
senstraße in Schanghai ein . Bald darauf fielen die ersten Schüsse
zwischen englischen und USA .-Kanonen -Booten mit einem japa¬
nischen Kreuzer . Japanische Flieger griffen in das Gefecht ein
und warfen Bombe« . Inzwischen führte ein japanischer Zerstörer
kleinere Boote , mit Kapermannschaften heran . Das englische
Kanonenboot erhielt einen schweren Treffer , der das Schiss in
Brand setzte und zum Sinken brachte. Japanische Kapermann¬
schaften stürmten daraus das USA .-Kanonenvoot und hißten
die japanische Flagge.

DNB . Tokio,  9 . Dez. Wie Domei aus Tientsin meldet , hat
die japanische Armee in der gesamten britischen Konzession die
Gewalt übernommen.

Provenza von den Finnen erobert.
DNB . Helsinki,  9 . Dez. Die finnische stattliche Nachrich¬

tenstelle gibt bekannt : In der Nacht zum Sonntag haben unsere
Truppe « die strategisch wichtige Stadt Provenza sPowjenez ) an
der Mündung des Stalinkanals in den Onega -See erobert.

Volltreffer auf militärische Ziele Maltas
DNB . Rom.  9 . Dez. Verbände der itlaientschcn Luftwaffe

griffen in der vergangenen Nacht wichtige militärische Ziele
von La Valetta (Maltas an, die durch Bomben mittleren und
schweren Kalibers Volltreffer erhielten und beschädigt wurden.

Hangö dankt den finnischen Soldaten . Der Präsident der
Stadtverordneten sowie der Stadtdirektor der rückeroberten
Stadt Hanko haben dem Oberbefehlshaber des finnischen
Heeres, Feldmarschall Mannerheim , und damit gleichzeitig
den finnischen Soldaten im Namen der Einwohner der wie¬
dereroberten Stadt telegraphisch ihren tiefen Dank für die
glückliche Durchführung des Befreiungswerks ausgesprochen.

„Vorbeimarsch der Pflicht« in Agram . Unter großer Be¬
teiligung der Bevölkerung fand am Sonntag in Agram der
erste „Vorbeimarsch der Pflicht" statt , der künftig für jeden
ersten Sonntag im Monat angesetzt ist. Mehr als 100 000
Menschen bevölkerten die Straßen der slowakischen Haupt¬
stadt und zogen durch den am Jelacic -Platz aufgestellten
„Ehrenbogen der Pflicht", um in die dort aufgestellten
Sammelurnen ihren Beitrag für das kroatische Winter¬
hilfswerk zu geben.

r:>-unuow tu Washington . Gerade als die Spannung und
Erregung in USA . auf den Höhepunkt gestiegen war , kam
der Sowjetbotschafter Litwinow auf dem Luftwege in Wa¬
shington an und wurde vom Beauftragten des Staatsdepar¬
tements und dem zweiten Sekretär der britischen Botschaft
empfangen. -

iNagolö undAmyelmny
Wenn man bei einem größeren Entschluß nicht etwas

übers Knie bricht, nicht einige Rücksichten unberücksichtigt
läßt , so kommt man in diesem Leben um und nimmer zu
etwas . Moltke.

». Dezember : 1641 A. van Dyck, holländischer Maler und Ra¬
dierer , gestorben. — 1717 Johann Joachim Winckelmann geb.

- 1916 Marie v. Ebner -Eischenbach, Dichterin , gestorben.

Die ««dise Volizei
konnte etwas ganz Seltenes schnappen

Daß die Polizei im Dienst und außer Dienst sehr findig ist,
ist eine bekannte Tatsache. Aber sie bildet sich nichts darauf ein.
Sie tut jahraus , jahrein selbstlos ihre Pflicht und ist nicht ein
Schreckgespenst, sondern im neuen Staate dein Freund und
Kamerad . Sie freut sich mit dir , wenn es ihr gelingt , einen
schweren Jungen zu fassen oder auch nur einen saumseligen
Volksgenossen, etwa einen Verdunkelungssünder , zu einem Staats¬
bürger zu erziehen, der sich seiner Verantwortung dem Ganzen
gegenüber bewußt wird . Sie freut sich aber nicht zuletzt, wenn
ihr etwas ganz Seltenes gelingt . Und etwas ganz Seltenes
war es in der Tat . das ein in der Polizei -Kuranstalt weil-
lender auswärtiger Kriminalkommissar schnappen konnte und
zwar bei lebendigem Leibe schnappen konnte. Das war keine
Kleinigkeit , und es gehörte allerhand Geschick dazu, ihn zu
packen: denn trotz des winterlichen Wetters war er quicklebendig
und sehr behende : nämlich ein großer , vollkommen ausgewach¬
sener Melolontha vulgaris , zu deutsch Gemeiner Maikäfer.

Buttevf «hmalr
Im vorigen Jahr war das Butterschmalz für viele Hausfrauen

noch etwas Neues . Inzwischen haben sich wohl alle Hausfrauen
mit dem Butterschmalz angefreundet und es wegen seiner Aus¬
giebigkeit schätzen gelernt . Bei der Herstellung von Butterschmalz
handelt es sich um das Haltbarmachen von reiner frischer Vur-
ter , die wegen Raummangel in den Kühlhäusern nicht har ge¬
lagert werden können. Durch Erhitzen ist der Butter alles Wasser
und Eiweiß entzogen worden . Ein ganz konzentriertes Feit
bleibt zurück. Man verbraucht daher sehr viel kleinere Mengen
als bei Butter oder Margarine . Verwendet man Butterschmalz
zum Kuchen- oder Plätzchenbacken, so wird man vielleicht merken,
daß es nicht so gut schaumig zu rühren ist. Das ist aber eine
rein äußerliche Erscheinung und wirkt sich für das Gebäck keines¬
wegs nachteilig aus.

Das Advenlshäuschen
In diesen Tagen haben unsere Kinder alle emsig zu tnn . Denn

jetzt werden Adventskalender gebastetl. Das sind die Kalender
der kindlichen Weihnachtsfreude . Es gibt ganz einfache und an¬
dere, die mit sehr viel Arbeit und Mühe angefertigt werden.
Jngelein , das ist unsere Jüngste , ist gerade dabei, ein sog. „Ad¬
ventshäuschen " zu zaubern.

Mit dem Adventshäuschen ist es so: Zuerst wird auf weißer
Pappe ein Haus gezeichnet, mit Dach, vier Fenstern und einer
Tür in der Mitte . Die Fenster und die Türen werden so -in¬
geschnitten, daß man sie aufmachen kann. Dann beklebt man sie
von hinten mit dünnem Seiden ^apier und gegen das Seiden¬
papier jeweils noch eine kleine Figur , de aus Pappe ausgeschnit¬
ten wird . Ein Stern , eine Glocke, ein Engelchen oder ein Weih¬
nachtsmann . Hinter die Tür aber , die sich erst am Weihnachts¬
abend öffnet, kommt der Weihnachtsbaum . An jedem Advents¬
sonntag wird ein Fenster des Häuschens aufgemacht und zugleich
wird es so gegen das Licht gestellt, daß es von hinten erhellt ist.
Dann sieht man , wenn man das erste Fenster öffnet, bereits den
Stern oder den Weihnachtsmann und au jedem Sonntag gibt es
eine neue lleberraschung.

Wir leben in einer harten Zeit , aber die Welt des Kindes
soll in ihr doch unangetastet bleiben . Und zu dieser Welt gehört
eben die Vorfreude auf Weihnachten mit Weihnachtsmann und
Tannenbaum . Darum sollen unsere Kinder auch in diesem Jahrs
basteln und sich ihren Adventskalender malen und kleben.

Frostschaden rm Haushalt
Der Schutz vor Frostschäden ist in den Wintermonaten für das

gesamte deutsche Wirtschaftsleben von weittragender Bedeutung.
Das gilt nicht nur für die Verhütung von Schäden durch Rohr-
brüche infolge eingefrorener Wasserleitungen und unsachgemäßer
Auftau -Versuche, sondern genau so für den Schutz der Nahrungs¬
mittel vor dem Gefrieren . Und dabei wieder sind die Vorsichts¬
maßnahmen im einzelnen Haushalt nicht minder wichtig als die¬
jenigen , die in Speichern , Lagerhäusern und in allen Geschäften
getroffen werden, die größere Vorräte zu verwalten haben.

In allen diesen Fällen steht die Abdichtung des Lagerraumes,
im Einzelhaushalt auch der Speisekammer oder des Vorrats¬
raumes gegen eindringende Kaltluft an erster Stelle . In Stadt¬
wohnungen haben die Speisekammern vielfach anstelle eines
Fensters eine schmale offene Luke, die nur durch ein feines Eitler
gegen das Eindringen von Fliegen geschützt ist. Eine solche Kam¬
mer eignet sich bei stärkerer Kälte selbstverständlich nicht zum
Aufbewahren von Lebensmitteln , die gefrieren können, also von
Fleisch, Eiern , Fisch, Kartoffeln , Konservendosen usw. Es ist rat¬
sam, die Luftöffnung abzudichten. Bei starkem Frost sollten die
empfindlichen Lebensmittel in einen anderen kühlen, aber frost-
freien Raum gebracht werden, etwa in ein während der Winter¬
monate „kaltgestelltes" Zimmer . Manchmal kann man sie auch
auf dem Flur in einem Regal oder auf einem Schrank unter¬
bringen.

Wenn irgend welche Lebensmittel nun wirklich etwas vom
Frost abbekommen haben , so ist es von besonderer Wichtigkeit,
daß/sie sachgemäß behandelt werden , damit man sie trotzdem
wieder genußfähig macht. Grundsätzlich falsch ist es, gefrorene
Lebensmittel mit Wärme rasch auftauen zu wollen, also sie etwa
zu erhitzen, sei cs, daß man sie auf den Ofen oder in heißes Wasser
legt. Was es auch sei, gefrorene Kartoffeln , Aepfel, Fleisch, Eier,
werden zunächst in einen kalten, aber frostfreien Raum gebracht.
Fleisch und Eier kann man , wenn sie gefroren sind, auch in "altes
Wasser legen,' bis sie allmählich auftauen . Bei Eiern läßt man
in dem kalten Master zunächst etwas Salz zergehen und legi dann
die Eier hinein , sie sind nach einer halben Stunde gebrauchsfertig.

Angefrorene Kartoffeln sind, ebenso wie angefrorenes Gemüse
und Obst, nach einer kleinen Vorbehandlung durchaus noch gut
zu verwenden . Die Kartoffeln , die meist einen etwas süßlichen
Geschmack aufweisen, legt man in kaltes Master , dem man einige
Eßlöffel Essig oder etwas Salz zusetzen kann. Dadurch werden sie
frostfrei und der süßliche Geschmack vergeht . Zweckmäßig verwen¬
det man solche Kartoffeln zu Kartoffelbrei mit süß-saurer Tunke.

«
* Spendet Schallplatte »! Unsere Väter und Brüder stehen

Tausende von Kilometern von unserer Heimat entfernt , um den
letzten Widerstand des Gegners zu brechen und damit für alle
Zeiten die Gefahr des Bolschewismus zu beseitigen. Schaffe
ihnen für die Kampfpausen und Ruhetage Stunden der Entspan¬

nung durch' Deinen Beitrag zur Grammophonapparate - und
Schallplattensammlung!

' Rundfunkgebühren bargeldlos . Ab 1. Januar können Rund¬
funkteilnehmer die Rundfunkgebühren regelmäßig von ihrem
Postscheckkonto abbuchen lasten. Dabei ist es wünschenswert, wenn
nach Möglichkeit die Vorauszahlung der Gebühr für einen länge¬
ren Zeitraum vereinbart wird . Anträge nimmt das zuständige
Postamt entgegen.

* Reichssportabzeichen für Jugendliche . Nach einer Anordnung
des Reichssportführers kann Jugendlichen das Reichssportabzei¬
chen ausnahmsweise schon vor Vollendung des 18. Lebensjahres
verliehen werden , wenn sie als Kriegsfreiwillige angenommen
worden sind und die Prüfungen für das Reichssportabzeichen nach^
Vollendung des 17. Lebensjahres abgelegt haben.

Die Gärtner der Kreise Calw «ud Freudenstadt tagte»
Calw . Am letzten Sonntag waren die Gärtner des Kreises

Calw und Freudenstadt zu einer Arbeitstagung in Calw ver¬
sammelt . Der Vorsitzende. Kreisfachwart ffür Gartenbau . M.
Haas -Hirsau . konnte eine stattliche Zahl Berufsgärtner , sowie
Bürgermeister Eöhner -Calw  und als Vertreter des Land-
rais Kreisbaumwart Walz  begrüßen . Kreisfachwart Haas
erstattete Bericht über die vorausgegangenen richtungweisenden
Arbeitstagungen in Stuttgart und Frankfurt und gab einen
lleberblick über die dringlichsten Ausgaben des Berufsgarten¬
baus . Die dringlichste ist die Ausweitung des Gemüseanbaus.
Gemüse ist heute wichtiger als Blumen und Zierpflanzen,
weshalb der Gärtner seinen Betrieb heute zum größten Teil der
Gemüseerzeugung zu widmen hat . Glashäuser und Frühbeete
sollen vornehmlich die Versorgung in Frischgemüse, wie Kohlrabi,
Blumenkohl , Rettiche . Salat von Februar bis Ende Mai sichern,
außerdem vermehrter Anzucht von guten , wuchsfreudiaen Ge¬
müsepflanzen dienen . Letzteres soll auch Gartenbesitzern und der
Landwirtschaft die Möglichkeit bieten , ihren Bedarf an ein¬
wandfreien Eemüsesetzlingen zu decken. Zeitraubende und emp¬
findliche Zierpflanzenkulturen für Friedhof und Blumenbeete
sollen, um Arbeitskräfte und Platz für Wichtigeres zu sparen,
durch einfachere Kulturen ersetzt werden. Das jetzt zur Verfügung
stehende knappe Saatgut für Gemüse soll nicht verschwendet
werden . Was im Freien und noch dazu in Unkenntnis richtiger
Behandlung geringe Keimkraft aufweist , z. B . Zwiebel . Sellerie,
kann der Gärtner hochprozentig unter Glas bester auswerten
und die Pflanzen nachher abgeben. Im Freiland des Gärtners,
das meist aus teueren Grundstücken besteht, müssen diejenigen
Kulturen betrieben werden , die Fachkenntniste erfordern , z. B.
Frühblumenkohl . Kohlrabi . Friihweißkraut . Frühkartoffeln sind
sehr erwünscht, beim Gärtner insbesondere als Vorkultur für
Winterspinat . In feldmäßigem Anbau , also seitens der Land¬
wirtschaft . ist dringend erwünscht, Eemüsekulturen einfacherer
Art in größerem Umfang anzubauen . Gemüse erfordert zwar
Mehrarbeit , bringt aber auch bessere Einnahmen . Zu feldmäßi¬
gem Anbau eignen sich: Zwiebel . Lauch, Sellerie . Eelberiiben,
Rosenkohl, Spätblumenkohl , Weißkraut . Vlaukraut : Wirsing,
letztere in speziellen Lagersorten . Stangenbohnen sPrunk - oder
Feuerbohnen ! und Kohlrüben . Zwiebel -, Lauch-, Sellerie - und
Kohlpflanzen werden durch die Gärtner zum Auspflanzen her¬
angezogen und abgegeben.

In der angeschlostenen Aussprache gab Bürgermeister Göh-
ner  interessante Aufschlüsse über die Preisüberwachung . Einen
weiteren viel besprochenen Gegenstand bildete der im Verufs-
gartenbau ganz besonders hervortretende Mangel an Arbeits¬
kräften und der völlig unzulängliche Nachwuchs im Beruf.

Walz , Kreisbaumwart.
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Leihingen . Als erster Sohn unserer Gemeinde fiel am 28. 10.
im Kampf gegen den Bolschewismus der Obergefreite Chri¬
stian Schwarz  im Alter von 24 Jahren . Sein Grab ist bei
Wolokolamsk. Mit ihm verlieren die Eltern ihren noch einzigen
Sohn , einen braven und fleißigen Menschen. Den schwer ge¬
prüften Angehörigen wendet sich die Teilnahme der ganzen Ge¬
meinde zu.

Altersjubilare
Oberschwandorf. Heute wird Christian Krieg.  Eemeinde-

pfleger . 74, am Freitag Frau Anna Maria Gutekunst,  Witwe,
72. am nächsten Montag Friedrich Walz.  Feldschütz. 71, am
17. 12. Frau Katharine Becht old.  Witwe . 78 ,und am
21. 12. Frau Christine Walz  geb . Stöffler . Witwe . 77 Jahre
alt . Erfreulicherweise sind die Genannten alle noch körperlich
»nd geistig recht rüstig . Zum Ehrentage herzliche Glückwünsche!

Wildberg . Von den Altersjubilaren des Monats Dezember
begeht heute Frau Luise Wacker.  Küfers -Witwe , den 81., am
nächsten Montag Frau Anna Rühm,  geb . Gärrner . Ehefrau des
Landwirts Georg Rühm , den 70. und am 18. 12. Frau Barbara
Maier.  Schlossers Witwe , den 83. Geburtstag . Letztere ist ge¬
bürtig von Rotfelden . während erstere geborene Wildbergerinnen
ßnd . Der diesjährige Kriegsgeburtstaq steht die Hochbetagten
in seltener Frische und Gesundheit . Wir gratulieren!

Todesfall
Oberjettingen . Nach kurzer schwerer Krankheit ist am Montag

früh der weithin bekannte Gastwirt Georg Günther  im
Alter von 61 Jahren gestorben. Im Jahre 1912 ist er mit seinen
Eltern Johann Gq. Günther . Bauers - und Fuhrmanns -Eheleute,
aus Oberschwandorf hierhergezogen und hat das Gasthaus zum
..Bären " hier und eine Anzahl Grundstücke käuflich übernommen.
Das Gebäude wurde sofort einer außerordentlichen Instand¬
setzung unterzogen und dadurch als Gasthaus an vorderster Stelle
gerückt. Dem Eemeinderat gehörte er auch mehrere Jahre an.
Sein Austritt im Jahre 1933 wurde allgemein bedauert . Eine
große Kinderschar trauern nun um den so rasch aus dem Leben
gerissenen Vater.

Zgjähriges Dienstjubiliium
Freudeustadt . Der früher eine lange Reihe von Jahren bei

der Reichspostdirektion Halle (Saale ) beschäftigt gewesene und
seit 1. April 1935 beim Postamt Freudenstadt tätige Postinspektor
Lurt Uhlmann  konnte sein SOjähriges Dienstjubiläum be¬
gehen und wurde entsprechend geehrt.

Württemberg
Landjahrschluß 1841

Am 1. Dezember haben die Landjahrlager der württ . Unter-
richtsverwaltung für dieses Jahr ihre Pforten geschlossen. Eine
fast dreivierteljährige Dienstzeit , die ausschließlich der Er¬
ziehung und dem Dienst für die Volksgemeinschaft bestimmt war,
liegt hinter den zur Entlassung gekommenen 172 Jungen und
2W Mädchen.

Neben der Festigung des von der Schule mitgebrachten Wis¬
sens stand an vorderer Stelle die nationalpolitische Schulung.
In den Mädchenlagern wurde aus das hauswirtschaftliche Schas¬
sen mit seinen verschiedenen Teilgebieten besonderer Wert ge¬
legt . 2m Mittelpunkt des Dienstes stand teils halbtägiger , teils
ganztägiger Einsatz beim Bauern , wodurch die Landjahrwilligen
die harte Arbeit und die tciglicben Mühen des Bauern kennen
lernte « und nach Kräften mithalfen , Heu-, Getreide - und Hack¬
fruchternte einzubringen . Die Abendstunden dienten musischem
und handwerklichem Schaffen.

Vor der Haupteinsatzzeit beim Bauern führte jedes Lager
eine zehntägige Eroßfahri aus , aus der ein Stück deutscher Hei¬
mat erwandert wurde und die allen ein bleibendes Erlebnis
geworden ist. Die Führung der Lager war in den Händen be¬
währter Landjahrerzieher und -erzieherinnen.

Tuttlingen . (50 Jahre Mittelschule .) In einer auf den
Ernst der Zeit abgestimmten Feier wurde des 50jährigen Be¬
stehens der Mittelschule Tuttlingen gedacht. Rektor Hermann ge¬
dachte in einem Rückblick der Fülle erfolgreicher Arbeit und wies
auf die bereits eingeleitete Umwandlung der Anstalt in eine
Hauptschule hin.

Ratzenried, Kr . Wangen . (Glück im  S chw e i n e st a l l.) Ein
Mutterschwein brachte 19 Ferkel zur Welt und hat es damit in
vier Würfen insgesamt auf 58 Ferkel gebracht.

Kirchheim u. T. (V e r keh r s u n fa l l.) Bei dem Versuch, an
einer Straßenkreuzung ein Kohlenfuhrwerk zu überholen , geriet
ein Lastkraftwagen ins Schleudern . Es kam zu einem Zusammen¬
prall der beiden Fahrzeuge , wobei der Fuhrmann des Kohlen¬
wagens vom Bock geschleudert wurde und mit einem Schädelbruch
und einer Kopfwunde in das Plochinger Krankenhaus eingelis-
fert werden mußte.

Karlsruhe . (Umlage zur Gebäudeversicherung s-
anstalt .) Die Umlage zur Eebäudeversicherungsanstalt für

Geschäftsjahr 1941ist auf 60 RPf . von je 1000 NM . Ver¬
sicherungssumme nach 1914er Baupreisen festgesetzt worden.

Karlsruhe . (Ehrung eines Baukünstlers .) Am Mitt¬
woch beglückwünschtedie Technische Hochschule ihren ord. Pro¬
fessor für Architektur, Freiherr G. Teusfel von Birkensee, in
feierlicher Weise zum 60. Geburtstag . In einer festlichen Stt-
,a «g innerhalb der Architektur-Abteilung würdigte der Abtei-
Nmgsteiter Prof . H. Müller das bisherige Wirken und Schaffen
Prof , von Teusfels und wies besonders auf die Anerkennung
u« d die schönen Erfolge hin, die er in vielen Wettbewerben
«runaen babe.

Sport
Sportliche Leistungen im llntergau Schwarzwald

Blicken wir dieses Jahr aus die leistungssportliche Arbeit des
RdM . zurück, so können wir , wenn auch keine Höchsterfolqe. so
doch einen Fortschritt in der Breitenarbeit innerhalb des Unter-
Hanes feststellen. Aus Grund der bei amtlichen Wettkämpfen
erzielten Leistungen veröffentlichen wir die Untergaubesten des
BdM . 1941 in Leichathletik und Schwimmen.
Bestenliste 1941 in Leichtathletik : 100 Meter : 13,5 Sek. Adolfs,

Ruth . VfL. Calw . : 13,9 Sek., Hafner , Amalie , VfL . Nagold.
4 «al lOÜ-Meterstasfcl: 57,7 Sek. Mädelgruppe 1 Calw 58,7

Sek. Mädelgruppe 24 Nagold
Weitsprung : 4,85 Meter Kost Emma . VsL. Hirsau : 4,68 Meter

Hafner . Amalie , VfL . Nagold : 4,49 Meter Wurster . Else,
M .-Er . Nagold.

Hochspruug: 1.40 Meter Hafner , Amalie , Nagold.
Kugelstoßen : 9.19 Meter Eehring . Marianne . Neuenbürg : 8,76

Meter Hafner . Amalie , Nagold.
Speerwurf : 25,20 Meter Zahn . Anni , Calw : 21,50 Meter . Haf¬

ner . Amalie Nagold.
Diskus : 22,50 Meter Hafner , Amalie , Nagold.
Gportlicher Fiiuskamps : 2531,7 Punkte Hafner . Amalie . Nagold
Bestenliste 1941 im Schwimmen : 109 Meter Brustschwimmen:

1,49,0 Sek. Gehrinq . Eretel . Neuenbürg.
K « Meter Rückenschwimmen: 2.02,7 Hennefarth Lore , Calw.
4 « «1 SO Meter Bruststaffel: 3,29,0 Sek.. Mädelgruppe Calw

Nagolder Tagblatt . Der Gesellschafter"
Wettlauf Kickers — VfB . geht weiter

Der zweite Spielsonntag der zweiten Meisterschaftsrunde in
Württemberg hat gezeigt, daß beim augenblicklichen Stand des
Kampfes noch manche Ueberraschungen möglich find. Zwar kamen
die Spitzenmannschaften, Stuttgarter Kickers und VfB . Stuttgart,
zu den erwarteten Siegen , aber ohne Schwierigkeiten ging es
dabei nicht ab.

Die Kickers  siegten über den VfR . Heilbronn mit 8 :3 (2 .2).
Der Neuling kämpfte sehr ehrgeizig, verlor aber nach der Pause
die Nerven und wurde dann noch sehr sicher geschlagen.

Der 3:1-(2 :0-)Sieg des VfB . Stuttgart  in Aalen beim
VfR . war zwar verdient , aber auch etwas glücklich. Nach 20 Mi¬
nuten kam der VfB . erst in Fahrt und schoß dann aber sofort
ein Tor . Die Aalener drängten nach der Halbzeit sehr stark.

Der Stuttgarter  SC . wurde auch auf eigenem Platz vom
SpV . Feuerbach 0:2 (0 .2) geschlagen. Entscheidend war die grö¬
ßere Durchschlagskraft der Feuerbacher.

Für die Niederlage in Friedrichshafen hat sich die TSG . 46
Illm zu Hause gegen die Seehasen nnt 0:4 (0 :2) eindeutig re¬
vanchiert . Die Friedrichshafener hatten manmal Pech, aber Ulm-
Technik beherrschte sicher die Lage.

In der Tabelle gab es kaum eine Veränderung.
Erich Wied Neichssieger der jungen Meisterrurner

, Das schwäbische Turnen hat einen großen Erfolg errungen.
In den Tagen der großen Reformen des Gerätturnens siegte bei
den III. Reichswettkämpfen der jungen Meisterklasse der Jahr¬
gänge 1918 bis 1923 Erich Wied vom TSV . Stuttgart -Münster
mit 194,6 Punkten vor dem Dortmunder Ernst Braun (193,9)
und seinem Zwillingsbruder Theo, der mit 192,3 Punkten zu
sammen mit dem Neumünsterer Erwin Linke den ( ritten Platz
belegte. Der junge Hüttlinger Albert Steidle , der sich als dritter
Württemberger in den Endkamps der zwölf Besten des Pslicht-
turnens gebracht hatte , kam mit 185.7 Punkten in diesem Zehn¬
kampf noch auf einen eindrucksvollen 10. Rang.

Halbzeit im Mannschaftsringen
Die württ . Ringer -Bereichsklasse hat am Samstag die Vor¬

runde der Pflichtkämpse um die württ . Meisterschaft beendet, die
folgende Ergebnisse zeitigten:

TSV . Münster — TV . Bad Cannstatt 6 :1
ASV . Stuttgart -Ost — KV . Untertürkheim 2 :5
SpV . Göppingen — ASV . Fcuerbach 3:4

Der Titelverteidiger TSV . Münster behielt durch einen glän¬
zenden 6:1-Erfolg über den TB . Cannstatt die Tabellenspitze und
der KV. Untertürkheim festigte seinen zweiten Platz durch einen
unangefochtenen 5 :2-Sieg beim ASV . Stuttgart -Ost.

verschiedenes
Mozart -Anekdoten

Zahlreiche Anekdoten überliefern , wie Mozart schwierige Kom¬
positionen aus dem Handgelenk schüttelte. Gar manches ist dabei
aufgebauscht oder entbehrt völlig der Grundlage . Tatsache aber
ist, daß der „Priestermarlch " in der „Zauberflöte " wirklich erst
während der Generalprobe entstand. Schikaneder meinte , beim
Auftreten der Priester müsse irgend eine markante Musik da sein:
das wirke viel besser. Und Mozart , der am Pult stand, fand die
Auffassung begründet . „Ecbt 's eure Käszetteln her !" rief er den
Musikern zu und schrieb darauf der Reihe nach die Stimmen nie¬
der. Von noch nassem Notenpapier erklang wenige Minuten
später der „Priestermarsch ".

Während Schikaneder nur anregte , zwang die Sängerin Mo¬
zart gewaltsam zu komponieren. Er hatte ihr versprochen, für sie

eine Arie zu schreiben, dies aber außer acht gelassen. Als dar
Meister dann während seines Prager Aufenthalts bei den ihm
befreundeten Duscheks wohnte , zeigte ihm die Frau des Hauses
den Park , der zu ihrer Villa gehörte. I » ihm befand sich auch ei»
reizender Pavillon . Mozart trat ein und schritt zu den Fenster»
Plötzlich war die Sängerin wieder vor der Tür und drehte de«
Schlüssel um. „So , Meister Mozart ", meinte sie schlemisch lächelnd,
„da findet Er Schreibzeug, und solang« er meine Arie „Mia
viamma , addio" nicht komponiert hat , bleibt Er gefangen ." Mo¬
zart schrieb die Arie . Und um sich für die Ueberrumpelung z«
rächen, brachte er einige schwierig zu intonierende llebergänge
an . Außerdem verlangte er, die Duschek solle sie sofort fehlerlos
aus dem Stegreif singen, sonst wolle er sie vernichten. (Bittschön,
die Arie .) Das geschah aber nicht, also muß die Künstlerin gut
bei Stimme gewesen sein oder sie hat dank einer neuen Schel¬
merei das Werk der Nachwelt erhalten.

Eine achteckige Kirche
In nordischen Ländern findet mau nicht selten die Form ikr

Rundkirchen, die besonders in Dänemark verbreitet find. Sir
wurden , meist fensterlos , in vergangenen Jahrhunderten als
kleine Festungen erbaut , in denen die dörfliche Bevölkerung bei
kriegerischen Wirrnissen Schutz fand . Besonders interessant aber
ist der Vau einer achteckigen Kirche, die in Ankenes bei Narvik

-steht und höchstwahrscheinlich eine Abart der Rundkirchen dar¬
stellt. Es ist jetzt beabsichtigt, die Kirche, die aus dem Jahre 1840
stammt und sehr verfallen ist, einer umfassenden Wiederher¬
stellung zu unterziehen , damit die seltene Form des Kirchenbau»
für die Zukunft erhalten bleibt.

Die Kritik
„Papa Wrangel " hatte cmst ein Manöver geleitet , bei oem

verschiedenes nicht geklappt hatte . Die Offiziere , die zur Kritik
zusammengerufen worden waren , sahen bedrückt einem kommen¬
den Donnerwetter entgegen . Aber zufällig war der sonst so ge¬
strenge General guter Laune . Er begnügte sich deshalb , die ver¬
sammelten Offiziere mit einem einzigen Blick zu umfassen und
abschließend zu sagen:

„Meine Herren ! Ich habe mir jefreut , Sie alle wohl zu sehen!
Det is aber auch det einzije, worüber ich mir heute jefreut habe!
Juten Morsen !"

Handel und Sevkebv
Stuttgarter Börse vom 8. Dez. Mit Ausnahme der Großwerte,

die, soweit sich Veränderungen ergaben , durchweg höhere Kurse
hatten , verzeichncte man aus sonstigen Marktgebieten des Aktien¬
marktes kaum Abweichungen vom letzten Kurs.

Zusammenbruch der Suezkanal -Berwaltung . Die Suezkanai-
Eesellschaft, die „Companie Universelle du Canal de Sues " har
ihre Zahlungen einstellen müssen, nachdem es ihr schon bisher
nicht mehr möglich war , Gehälter und Löhne zu zahlen . Damit
ist eine wirtschaftliche Machtposition Englands im Mittelmeer
zusammengebrochen. Denn wenn auch neben 10 Engländern
19 Franzosen , 2 Aegypter und 1 Holländer dem Aufsichtsrat der
Gesellschaft angehörten , so war doch effektiv der britische Ein¬
fluß maßgebend. England hat den Suezkanal in Wahrheit nie¬
mals als eine freie internationale Wasserstraße angesehen, son¬
dern als das von ihm beherrschte Tor nach dem Fernen Osten,
das jederzeit gesperrt werden konnte, wenn es der britischen Re¬
gierung gut schien, und das obendrein durch eine entsprechende
Eebührenpolitik ein glänzeno florierendes Unternehmen zur Aus¬
beutung der internationalen Schiffahrt war . Unermeßliche Sum¬
men sind seit dem Bestehen des Suezkanals durch die rigorose
Gebührenpolitik der Weltschisfahrt entzogen worden.
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Steuerkarten und Mgersteuer 1S42
Die Steuerkarten 1942 sind fertiggestellt und können inner¬

halb einer Woche von Mittwoch an . vormittags auf dem Rat¬
haus - Einwohnermeldeamt — (Zimmer 4) abgeholt werden.
Die im Stadtteil Jselshausen wohnhaften Arbeitnehmer hdlen
sie auf der dortigen Geschäftsstelle ab. Die Steuerkarten wurden
nach den am Stichtag (10. Oktober 1941) bestehenden Verhält¬
nissen ausgefertigt.

Größere Betriebe fordern die Steuerkarten ihrer Gefolgschafts¬
angehörigen durch Uebersendung eines Verzeichnisses an . Sie
müssen jedoch die Steuerkarten den Steuerpflichtigen zur Ein¬
sicht überlassen.

Arbeitnehmer , die wegen Vorliegens besonderer wirtschaft¬
licher Verhältnisse (Kriegsbeschädigte usw.) Steuerermäßigung
beanspruchen, müssen beim Finanzamt Altensteig einen ent¬
sprechenden Antrag stellen. Die Vordrucke dazu sind ebenfalls
auf Zimmer 4 erhältlich.

Die Bürgersteuer 1942 wird wie bisher mir einem Hebesatz
von 500 v. H. des Meßbetrags erhoben und wird bei Lohn- und
Gehaltsempfängern durch Abzug vom Lohn oder Gehalt ein-
bebalten.

Die Arbeitgeber werden dringend aufgefordert , die Vürger-
steuerraten entsprechend der Anforderung auf Seite 4 der
Steuerkarte pünktlich abzuziehen und an die Kasse des Finanz¬
amts Altensteiq zu überweisen . Nur noch Veranlagte mit
Steuerbescheid haben die Bürgersteuer an die hiesige Stadtkasse
zu bezahlen.

Ueber den Abzug werden durch die Außenbeamten der Finanz¬
ämter und der Gemeinden laufend Kontrollen vorgenommen
werden.

Nagold den 9. Dezember 1941.
Der Bürgermeister.

Stadt Nagold

Abgabe von Weihnachtsbäumen.
Am Freitag , den 12. Dezember werden von 13—17 Uhr im

Hose der Gewerbeschule an jedermann Weihnachtsbäume ab¬
gegeben. Hauslieferungen finden infolge Kräftemangel nicht
statt . Die unentgeltliche Abgabe an Bedürftige erfolgt am
Samstag , den 13. ds. Mts . von 10—12 Uhr . Für den Stadt¬
teil Jselshausen erfolgt die Abgabe am Donnerstag den 11.
ds. Mts . von 16—17.30 Uhr beim Schulhaus.

Der Bürgermeister.
JA . Städt . Forstamt.
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Trauerkarlen Buchckruckerei Saiser Nagolck

Stadt Nagvld.
Bei der Ausgabe der Lebens¬
mittelkarten am Montag Nach¬
mittag ist aus der Kanzlei des
Bürgermeisters(Zimmer 2)
1 PManWsedechalter
abhanden gekommen. Es wird
um alsbaldige Rückgabe des¬
selben gebeten.

Nagold, den 8. Dez. 1941.
Der Bürgermeister: Maier.

Verkaufe ein kleineres, gut
erhaltenes

Daselbst wird größeres, gut
erhaltenes Harmonium zu kau¬
fen gesucht.
Näheres durch die Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Effringen, den 8. Dez. 1941
Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Hinscheiden un¬
seres lieben Vaters Johannes Holz¬
äpfel sagen wir auf diesem Wege un¬
seren innigsten Dank. Besonders danken
wir Hrn. Missionar Ritter für die trost¬
reichen Worte am Grabe, dem Kirchen¬
chor für den erhebenden Gesang, wie
auch der Kriegerkameradschast für die
Kranzniederlegung und all denen, die
ihn zur legten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Anzeigen
in dem

.Gesellschafter'
haben immer
besten ErfolgI

Puppenwagen
zu kaufen gesucht.

Näheres durch die Geschäftsst. d. Bl.

Oberjettingen , den 8 Dez. 1941
Todes-Aazeige Statt Karten

Tiesbeiriibt teilen wir Verwandten, Freun¬
den und Bekannten mit, daß unser lieber, gmer
Vater , Schwiegervater und Großvater

Keorg vlntber, »„«»»in
im Alter von 61 Jahren unerwartet rasch uns
entrissen wurde.

In tiefem Leid:
Frida Schäle geb. Günther mit Gatten

Kornwestheim
Luise Köhler geb Günther mit Galten
Georg Günther z. 3t . im Osten, mit Gattin
Nanele Killinger geb. Günther mit Gatten
Gottlieb Günther z. 3t . im Ollen, mit Gattin
Berta Weippert geb. Günther mit Gatzen

z. 3l . b d. Wehrm.
Martha Roll geb.Günther mit Gatten z.3t .i F.
Lina Tdeurer geb.Günther mit Gatten z.3l .i.F.
Hedwig Günther
Eugen Günther mit Braut
Gertrud Günther
nebst 1t Enkelkindern.

Beerdigung Mittwoch 2 Ubr.
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Der neue Seeauskliirer BV . 138. Die Flugzeugwerke Vlohm 8- Voß haben ein neuartiges dreimotoriges Flugboot VV . 138 herausgebracht , das von der Luftwaffe für die Zwecke der be¬
waffneten Aufklärung und der Ueberwachung der weiten Seeräume im Kampf gegen Großbritannien in Dienstgestellr wurde . Es ist eine Doppelrumpfkonstruktion und hat fünf Mann
Besatzung . Das Triebwerk besteht aus drei mit Schweröl betriebenen Iunkers -Diesel -Motoren . Die Bewaffnung setzt sich aus Kanonen und MGs . zusammen . — (Bild rechts ) : Der nord-

afrikanische Kriegsschauplatz . lWeltbild -Gliese (M .)

Japans KriegserklaLimg
an England und USA.

DNB . Tokio, « . Dez . (Ostasiendienst des DNB .) Der Tenno
hat am Montag vormittag 11 Uhr japanischer Zeit die offi¬
zielle Kriegserklärung an England und die Vereinigten
Staaten mit einem Erlag an die japanische Nation bekannt-
gegeben . Vorher hatte im Kaiserpalast eine Sondersitzung
des geheimen Staatsrates stattgefunden . Schon in der
Frühe war es zu Zusammenstößen zwischen japanischen und
USA .-Streitkräften gekommen.

Wie der Sender Tokio am Montag früh mitteilte , gab
das japanische militärische Hauptquartier bekannt , daß von
Montag morgen 6 Uhr ab der Kriegszustand zwischen Japan
und den englischen und USA .-Streitkräften im Stillen
Ozean bestehe.

Formelle Kriegserklärungen überreicht
DNB . Tokio , 8. Dez . Ein Vertreter des japanischen Auswärti¬

gen Amtes überreichte am Montag den Botschaftern der USA
und Englands sowie den Gesandten Kanadas und Australiens
formelle Kriegserklärungen und ersuchte sie, ihre diplomatische
und konsularische Tätigkeit umgehend einzustellen.

Gleichzeitig wurde den Angehörigen der betroffenen Missionen
versichert , daß in llebereinstimmung mit dem Völkerrecht alle
notwendigen Maßnahmen für ihr persönliches Wohlergehen ge¬
troffen würden . Dies gelte auch für alle übrigen Staatsangehö¬
rigen dieser Länder.

*

Sondersitzung des japanischen Reichstages
Tokio,  8 . Dez . (Ostasiendienst des DRV .) Der japanische

Reichstag wurde für den IS. Dezember zu einer zweitägigen
Sondersitzung einberufen.

Churchill hat schon vor Wochen als Kriegstreiber angekündigt,
daß für den Fall eines amerikanisch -japanischen Krieges England
sofort an die Seite Roosevelts trete . Er hat in Britisch - Hmter-
indien , nämlich inBurma und in den Malaiischen Staa¬
ten,  die den südlichen Teil der hinterindis hen Halbinsel Ma-
takka mit dem britischen Stützpunkt Singapur einnehmen , Trup¬
pen und Flottenstreitkräfte konzentriert . Hinterindien wird in der
Hauptsache von dem Staat Thailand (Siam ) und Französisch-
Jndochina ausgefüllt . Das unabhängige Thailand nahm eine
Schlüsselstellung ein . Gegenüber Frankreich hat sich Thailand im
Juni 1940 mit Hilfe Japans als Vermittler und Schiedsrichter
seine Rechte gesichert . Japan schloß m -t Thailand einen Freund¬
schaftspakt . Bedeutend schwieriger ist die Stellung Thailands
gegenüber England.  Es ist vor allem die ungünstige geogra¬
phische Gestalt des Landes , die seine Freiheit sehr beengt . Liegt
Loch der wirtschaftlich besonders wichtige südliche Teil Siams auf
der schmalen Malakka - Halbinsel  sehr weit entfernt von
dem Kerngebiet des Landes und obendrein förmlich eingekeilt
zwischen Britisch -Malaya und dem mit einem langen , schmalen
Küstenstreifen weit nach Süden bis zur Landenge von Kra hinab¬
reichenden Burma . Dieser burmesische Ausläufer trennt Thailand
nicht nur von dem westlichen Meere , dem Golf von Pegu , sondern
läßt ihm auch nur eine äußerst schmale Landverbindung nach

Südthailaird , so daß dieses praktische fast als eine Exklave an¬
gesehen werden muß.

Diese ungünstige Grenzziehung ist aber nicht die einzige Fessel
für die Selbständigkeitsbestrebungen . England hat es rechtzeitig
verstanden , auch diesem Lande seine goldenen Fesseln anzulegen.
Der Tikal , die Landeswährung , basiert auf dem Sterling . Das
bedeutet Abhängigkeit von London . Dazu kam eine wirtschaftliche
Abhängigkeit . Das hat sich seit dem Freundschaftsvertrag mit
Japan geändert . Aber die Engländer sahen ihre Stellung be¬
droht . Es war ihnen und den Amerikanern nicht mehr möglich,
mit der Tschungking -Regierung eng zusammenzuarbeiten . Denn
sowohl die Burmastraße als auch die Eisenbahnlinie von Rangoon
nach Jünan begann im Bereich japanischer Einwirkung . Roose-
velt hat unterdessen Niederländisch -Jndien (Sumatra , Java und
Borneo ) so gut wie eingssackt . Die Japaner sitzen östlich und nörd¬
lich davon , also in bedrohlicher Nahe . So stießen die imperia¬
listischen Welteroberungspläne Roosevelts auf Japans Befric-
dungsaktion in Fernost und Churchill begrüßte dies seit langem
und schürte daran , weil er die Stellung Englands bei SinLavur
und auf Malakka gefährdet glaubt und die britische Stellung
Thailand erschüttert sieht.

Japans Seebedeutung
Das japanische Reich ist ein Jnselreich . Zu ihm gehören ne¬

ben den vier altjapanischen Hauptinseln Honda (239 532 Qua¬
dratkilometer ) , Shikoku (18 772 Quadratkilometer ) , Kuyüshu
(42 079 Quadratkilometer ) und Hokkaido (78 411 Quadratkilo¬
meter ) die Südhälfte der Insel Sachalin , die Insel Taiwan
(Formosa ) und weitere 400 kleine Inseln , die sich von der Süd-
spitze Kamtschatkas im Norden bis zur Südspitze Formosas,
etwa auf der Höhe von Hongkong , in einem weitgeschwungenen
Bogen dem asiatischen Festlande rorlagern . Die Entfernung
von der nördlichsten Kurileninsel bis zur Südspitze Formosas
entspricht ungefähr der vom Nördkap bis Lissabon . Zu diesen
Inseln kommen weiter auf dem Festlande die Halbinsel Korea
und das Pachtgebiet Kwanruna  in der Sudmandschurei,
ferner das Mandatsgebiet in der Slldsee , bestehend aus den
Marianen , Karolinen und Marschallinseln . Dieses auf einen
gewaltigen Raum zerstreute Reichsgebiet bedarf zu seinem Zu¬
sammenhalte sowohl einer leistungsfähigen Handelsflotte wie
auch einer starken Kriegsmarine . Auf diesen beiden Faktoren
beruht die japanische Macht in erster Linie.

Dazu kommt der wirtschaftliche Charakter des Landes . Wenn
auch die Landwirtschaft immer noch die Grundlage der Wirt¬
schaft bildet , so kann Japan seine Menschen doch seit Jahr¬
zehnten nur dadurch ernähren , daß es in großem Umfange und
in einem in der Weltgeschichte beispiellos dastehenden schnellen
Tempo zur Industrialisierung übergegangen ist. Im Jahre 1868
Mlte das japanische Volk noch nicht 30 Millionen Menschen.
Heute leben in Altjapan rund 72 Millionen Menschen , in den
Außenbesitzungen Korea , Formosa und Südsachalin rund 28,4
und in Kwantung 1,2 Millionen Menschen . Insgesamt zählt
das japanische Reich zurzeit rund 102 Millionen Einwohner.
2 Millionen Kinder werden jährlich geboren , bei einer Todes¬
rate von rund einer Million Menschen im Jahre . Jedes Jahr
also wächst das japanische Volk um rund eine Million . Japan
mußte daker den Wea der Industrialisierung geben , um seinem

Volke eine Existenzmöglichkeit zu schaffen . Das bedingte eben¬
falls wieder den Ausbau einer starken Handelsflotte , da di«
Industrialisierung nur auf der Grundlage einer umfangreiche«
Rohstoffeinfuhr und einer entsprechenden Ausfuhr an Fertig¬
waren möglich war . 1938 wurden 62 Millionen Tonnen Waren
in japanischen Häfen umgeschlagen.

Der Weg der Industrialisierung als Ausweg aus der Raum¬
not erwies sich jedoch auch für Japan nur für kurze Zeit gang¬
bar . Die Steigerung der japanischen Ausfuhr erweckte sehr bald
den Neid des englischen Handels und stieß auf immer stärker
werdenden Widerstand , der auch durch die große Billigkeit der
japanischen Exporterzeugnisse auf die Dauer nicht zu über¬
winden war . Der angeblich freie Wettbewerb in der Welt¬
wirtschaft erwies sich auch hier als eine Utopie , sobald Eng¬
land seine Interessen dadurch beeinträchtigt glaubte . Es blieb
daher den Japanern auf die Dauer nichts anderes übrig , als
den entscheidenden Vorstoß auf das Festland zu einer echten
Raumerweiterung zu unternehmen . Bei diesem Vorhaben hatte
Japan von vornherein mit der Gegnerschaft der beiden größten
Seemächte Englands und Amerikas zu rechnen . Es konnte da¬
her diese Aufgabe nur beginnen , wenn es stark genug war , sich
zur See zu behaupten.

Dazu gehörte vor allem eine starke Kriegsmarine.  Zu¬
nächst war es nach dem Weltkriege den angelsächsischen Mächten
gelungen , eine Aufrüstung Japans zu verhindern . Im Flotten¬
vertrag von Washington wurde ein Verhältnis von 5 :5 :3 für
die Kriegsmarinen Englands , der USA . uyd Japans festgelegt.
1937 jedoch schüttelte Japan die Fesseln dieses Flottenvertrages
ab . Seitdem ist über die Neubauten der japanischen Kriegs¬
marine nichts mehr bekannt geworden . Fest steht folgende Flot-
tenstärke : 9 Schlachtschiffe (273 000 T .) , 6 Flugzeugträger
(88 470 T .) , 7 Flugzeugmutterschiffe (50 050 T .) , 12 schwere Kreu¬
zer (141 255 T .) , 112 Zerstörer (141628 T .) , 60 U-Boote (77 759
Tonnen ) . 2m Vau befanden sich nach den letzten Angaben zwei
Schlachtschiffe , 2 Flugzeugträger , 1 Flugzeugmutterschiff und
10 Zerstörer . Dazu kommt noch eine große Zahl von Schlacht¬
schiffen zweiter Ordnung und eine erhebliche Anzahl von Klein-
kampfschiffen . Da die japanische Kriegsmarine den Vorteil der
Operationen auf der Heimatbasis hat , während sowohl die eng¬
lische wie die amerikanische Flotte in großer Entfernung von
ihren Heimatbasen operieren müssen , ist Japans strategische
Stellung zur See mit dieser Kriegsmarine , die , wie der chine¬
sische Krieg gezeigt hat , auch einen hohen Ausbildungsstand be¬
sitzt, sehr stark.

Die japanische Handelsflotte  zählte nach den letzten An¬
gaben vom November 1939 4087 Schiffe mit 5 408 000 ART.
gegen 3969 Schiffe mit 5 073 000 VRT . im November 1938.
Aus diesen Ziffern geht bereits hervor , daß die Neubautätig¬
keit sehr stark ist. Der Plan der Regierung , der in drei Ge¬
setzen niedergelegt ist, und zwar über die Schiffbauindustrie,
die Kontrolle der Schiffahrt und die Finanzierung der Schiff¬
fahrt , die Ende 1939 in Kraft traten , sieht eine beschleunigte
Vermehrung der Handelstonnage von etwa 5 Milk . BRT . auf
7,5 Millionen VRT . bis zum Jahre 1943 vor.

Die japanische Schiffsbauindustrie ist zu einer solchen Lei¬
stung wohl imstande . Wurden doch in den ersten sechs Monaten
des Jahres 1939, d. h. also vor dem Plan zur Beschleunigung
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Jetzt , da sie mit ihrem Mann hier weilt in den Bergen,
die ihr von Kindheit an vertraut waren , ist sie wieder so
glücklich und zufrieden wie zu allem Anfang . Weit zurück
liegen die Tage , wo graue Wolken über den Himmel ihres
Glückes ziehen wollten . Auch Fichtenthaler ist wieder freier
und froher geworden . Ist es nicht wirklich so, daß man
draußen , in der schönen Gottesnatur , die Liebe größer fühlt
und das Glück viel tiefer ? In der Stadt ist es anders , da
ist der Raum nicht so unermeßlich weit und hell, es sind
überall Ecken da und Kanten , an denen das Glück sich stößt,
bis es langsam zersplittert.

Niemals hat Fichtenthaler seine kleine Frau in der Stadt
so kindhaft fröhlich lachen hören , wie sie es jetzt wieder tut.
Tie geht durch den Stall jm Seewirtshaus , streichelt die
Kühe und die Pferde und ist so übermütig wie ein Kind.
Sie geht mit ihrem Mann durch das Dorf , und die Leute
sagen: das ist gar kein Ehepaar , weil sie so verliebt in¬
einander sind. Aber der Seewirt hat es schwarz auf weiß in
seinem Fremdenbuchs stehen. Also schwenken die Leute um
und tun der jungen Helene recht freundlich ins Gesicht.
Gerade die am allermeisten , die sich gar nicht genug tun
konnten seinerzeit , als es galt , das Mädchen Helene zu ver¬
achten. In ihrer Freundlichkeit liegt nun der sicherste Beweis,
daß sie ihr neidisch sind um ihr Glück.

Zum Schäfer Benjamin jedoch sind die beiden bis jetzt
noch nicht hinaufgekommen . Fichtenthaler hat in Professor
Häberlein einen Menschen von großer Lebenserfahrung und
reichem Wissen gefunden . Stundenlang unterhalten sich die
beiden über irgendein Thema . Und weil Helene da dach nicht
mitreden kann, so geht sie oft allein . Als sie nun eines Tages

weit über das Dorf hinauskommt , wird sie von einer , un¬
nennbaren Sehnsucht erfaßt nach dem alten Benjamin . Es
ist noch früh am Nachmittag , und so packt sie den Weg gleich
herzhaft an und steigt ins Kar.

Nichts hat sich geändert . Helene bleibt auf dem Grat
stehen und schaut hinunter zu dem Schäfer . Es ist, als stünde
er noch so dort , wie er vor Jahren schon gestanden hat , eine
Figur , aus Stein gemeißelt , die sich nicht fortbewegen kann.
Er steht unter seinen Schafen , das Kinn leicht auf dem Stab
gestützt, den grauen Soldatenmantel lose über die rechte
Schulter gehängt , den weiten Hut etwas aus der Stirn ge¬
schoben, so daß man sein weißes Haar leuchten sieht. So
haben ihn Tausende von Menschen gesehen auf dem Bilde in
der Kunstausstellung , ohne zu wissen, ob der Alte überhaupt
existiert.

Helene hält die Hände trichterförmig vor den Mund
und ruft:

„Benjamin ? Hallo — Benjamin !"
Langsam wendet der Alte das Haupt . Und obwohl er

schon an der Stimme erkannt hat , wer ihn ruft , hebt er
weder die Hand zum Gruß , noch tut er sonst irgend etwas
dergleichen , als ob er sich freue auf den Besuch.

Er freut sich aber doch, und sein Blick gleitet zärtlich über
die junge Frau , als sie vor ihm steht und seine Hände hält.
Dann tritt das Forschende in seine Augen , und er fragt:

„Ist da irgend etwas gewesen ?"
„Wie meinst du das , Benjamin ?"
„Mit deinem ' Glück, meine ich. Es kommt mir so vor,

als sei da einmal etwas gewesen — ein kleiner Riß in
deinem Glück."

Unsicher wendet Helene den Blick von ihm weg.
„Ach nein , Benjamin . Es ist nichts gewesen. Du

täuschst dich."
Benjamirt antwortet nicht darauf . Er beginnt zu sprechen

von seinen Tieren , kommt dann auch zum Schicksal des Dorn¬
eggers und weiß schon etwas mehr in der Beziehung als der
Wirt drunten vom Gasthaus „Zum See ".

So erzählt er ihr von jenem Abend , als der Dornegger
zu ihm gekommen sei und ihm erzählt hat , daß er die
Gspreitler -Margret heiraten wolle.

„Meinst du, daß er sie wirklich geheiratet hält ?" fragt
Helene.

„Ja , geheiratet hätte er sie. Um dich zu vergessen , hätte
er die andere geheiratet . Nicht aus Liebe . Und da Hab ich
ihm doch ein paar Wörtl sagen müssen . Daraufhin hat er
sich anders besonnen ."

Helene antwortet nichts darauf . Sie hat sehr ange¬
strengt über etwas nachzudenken , über sich selbst, über ihr
Leben . Wie hätte es sich gestaltet , wenn damals die Wer¬
bung des Peter Bichler nicht zu spät gekommen wäre . Ob
sie dann auch hier sitzen würde ? Kaum , denn es ist ein
Werktag , und die Leute schaffen alle auf den Feldern . Und
so würde auch sie auf dem Felde schaffen und am Rande
des Ackers würde dann vielleicht ein Kind — ihr Kind —
ins Gras gebettet liegen und mit großen Augen in den
Himmel schauen. Peter könnte dann eine Flöte schnitzen aus
Weidenruten , damit dem Kind die Zeit nicht zu lange wird,
wenn die Eltern an der Ernte schaffen.

Eine ganze Weile verweilt Helene bei diesen lichter¬
hellen Gedanken , aber dann kommen wieder andere Bilder,
die hohen , grauen Häuser , die Stiegen , die Türen , ihre
Wohnung , in der es sehr vornehm ist und sehr still hinter
allen Türen , denn es weckt nicht der Ruf eines , ach, so heiß
ersehnten Kindes ein kleines Echo in dem stillen Haus.

Zu diesen Bildern , die wie ein Schatten über Helenes
Gesicht ziehen , gesellt sich noch ein anderes dazu . Sie sieht
eine schöne, schlanke Frau , mit grünlich leuchtenden Augen,
die Hände strecken nach dem Maler Franz Fichtenthaler.
Und Helene fühlt , wie sie zu schwach wäre , sich dagegen auf¬
zulehnen . Nicht zu schwach an Kraft — sie würde sich zu
wehren wissen mit Händen und Füßen , aber zum Schluß
würde doch die sieghaste Schönheit der anderen den Siez
davontragen.

(Fortsetzung folgt .)
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des Schiffsbaus 166 Schiffe mit einer Eesamttonnage von
208 000 BRT . fertiggestellt.

Auch die Hafenkapazität Japans ist recht groß. Nicht weniger
alstS große Häfen dienen dem Küsten- und Uebersceverkehr.

Handelsflotte wie auch Kriegsmarine stützen sich hinsichtlich
der Bemannung der Schiffe auf das ausgezeichnete Menschen¬
material . das ihnen die umfangreiche Fischerei zur Verfügung
stellt. Fisch ist bekanntlich eines der wichtigsten Nahrungsmittel
in Japan , und der Fang der japanischen Fischerei belief sich im
Jahrs 1836 auf weit über 2 Millionen Tonnen im Werte von
über 212 Mill . den . Japans seestrategische Position ist also
nach jeder Richtung hin aufs beste fundiert . Sie stützt sich auf
die heimatlichen Häfen und auf die eigene Kraft und bildet
daher süt jeden Angreifer ein unüberwindliches Bollwerk.

Bomben auf englisches Haupilager
Stukas in der Winterschlacht in der Marmarica

Von Kriegsberichter R - W. Billhardt
DNB . . . .. 8. Dez. (PK .) In dem wilden Durcheinander des

Wüstenkrieges haben sich allmählich einige Schwerpunkte gebil¬
det. Es entwickelt sich langsam so etwas wie ein Liniennetz;
Nervenstränge , Kraftlinien des britischen Vorstoßes werden sicht¬
bar . Sie werden erkannt und auf sie richten sich unsere Schläge
und Stöße.

An einem bestimmten Punkt der südlichen Marmarica sam¬
melten sich Tausende und aber Tausende Fahrspuren . Hier , wenn
auch weit verstreut , fanden wir immer große Pulks,  zu¬
meist Lastwagen und gepanzerte Fahrzeuge , wenige Panzer-
und Spähwagen . Einmal , zweimal , viele Male griffen die Stu¬
kas dort an . Immer stärker wurde die Flakabwehr , immer stär¬
ker der Jagdschutz.

Und immer deutlicher wurde , daß dort im Qualm der krepie¬
renden Bomben und in den riesigen Staubwolken nicht nur
Sand und Steine auseinanderflogen , wenn wir angriffen , son¬
dern britische Fahrzeuge , Lastwagen mit Benzin , mit Wasser,
mit Verpflegung , mit Munition ; Lastwagen mit Infanterie und
Fahrzeuge , beladen mit den tausenderlei wichtigen Dingen,
die nötig sind, um den Wüstenkriegzu führen. Im Niederstoßen
und bei Schießanfliigen erkannten Stukaflieger Kommando¬
wimpel britischer Stäbe , sie erkannten Funkstellen, Kommando¬
zelte. Hier lohnte es sich also für uns.

Immer wieder griffen wir an . Eine Gruppe , zwei Gruppen,
drei Gruppen . Weiß der Himmel , woher auf einmal die Menge
Stukas kamen, die plötzlich in d-en afrikanischen Krieg eingrif-
fen ! Und Jagdschutz gab es ! Da fegten wie die Irrwische die
Me 168 umher, die Me 110 rauschten mit Bomben. Kanonen
«»>»>!»>WW>,!>>,»»> > >>>»»»>»>>>»»»»>
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Der »Ring des Deutschen Afrika-Korps"
Zu dem Westwall -, Protektorats -, Polen - und Frankreichring
kommt jetzt ein solcher des Deutschen Afrika-Korps . Vorn trägt
er das Zeichen des Korps , die Palme mit dem Hakenkreuz. Auf
der einen Seite ist ein Kamelreiter , auf der anderen eine
Maschine als Ornament angebracht . (Atlantic . Z.)

und Maschinengewehren hinter uns drein . Neben und über uns
brummten treu und immer dicht bei uns die Italiener , die
Fiats und Macchis, ohne die wir hier unten schon manchmal
böse mitgenommen worden wären.

Der Tommy verteidigt dieses Zentrum seiner Nachschublinien
mit großer Zähigkeit und manchmal mit wildester Erbitterung.
Manchmal setzte er uns 50 oder 70 oder noch mehr Jäger ent¬
gegen. Nur geschickte Verbandssührung und " die starke Jagd¬
abwehr deutscher und italienischer Jäger führte uns sicher ans
Ziel und kämpfte uns den Weg zurück wieder frei.

Kaum eine Maschine, die nicht die Spuren dieeser Kämpfe
trägt , kaum ein Vord-schütze, der nicht zum Schuß gekommen
wäre , kein Flugzeugführer , der nicht im wilden Taumel des
Abwehrfliegens zeigen mutzte, was er auf der Stukaschule ge¬
lernt bat . Aber kein solches Zusammenstößen in der Luft ohne
englische Verluste und mit nur wenigen Verlusten an Maschinen
bei uns und in unserer Stukagruppe nur eine Besatzung in
Verlust!

Die gesamte leichte und mittlere Flak , die der Brite seinen
Brigaden mitgegeben hatte , ist jetzt zusammengezogen worden
zum Schutze der großen Pulks , die wir immer wieder angreifen.
Ja , mitten in der -Wüste neben den großen Flugzeugplätzen sind
Jagdflugplätze  behelfsmäßig eingerichtet worden , um die
deutschen Stukas abzufangen . Die Abwehr ist also noch immer
verstärkt worden . Die Stukas nehmen es als Bestätigung für die
Wirksamkeit ihrer Angriffe und greifen erst recht an.

„Schon im Anflug kurz vor dem Abkivven". so ermblte der
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Füttert die hungernden Vögel!

temperamentvolle und schneidige Bayer , „sah ich lange Staub¬
fahnen , die ganz plötzlich wie abgeschnitten sieben blieben . Da
wußte ich schon, daß Jäger hochgingen. Sie kamen so schnell
hoch, daß wir sie noch im Sturz vor uns hatten . Drei Eurtis
legten mir eine Feuersperre vor . aber ich kam noch zum Wurf,
und beim Abschwung flog ich seitswärts in die Wüste. Unsren
Verband verlor ich dabei und mutterseelenallein zog ich heim¬
wärts.

Währenddessen stürzten sich die Jäger auf die Gruppe , so daß
wir nichts mehr abbekamen. Nach einer Weile sah ich dann
unseren Verband weit voraus . Ich überflog noch eine englische
Kolonne , hielt mit den Maschinengewehren kurz hinein und
suchte dann Anschluß. Kurz darauf sah ich vor uns ziemlich weit
hinter unserem Verband eine Stuka niedergehen.  Ich
landete glatt und setzte mich gleich daneben.

Hinter uns wieder die drei Curtis , aber es ging ganz gut.
Fünf italienische Jäger , die kurz nach meiner Landung angesegt
kamen, flogen Sperre und deckten den Start . Ich kam gut ab,
denn die Wüste war da ziemlich eben und von den fünf Maechis
ganz dicht beschirmt, flogen wir nach Hause. Auf die lasse ich
nichts kommen, sie sind großartige Kameraden ."

SetteveS
Reisegeheimnisse

„Sey?n Sie , ich habe auf Reisen stets zwei Koffer mit . Einen
kleineren, handlichen für meine Garderobe — und einen großen,
auf dem die Hotelschilder aufgeklebt werden . .

Leicht erklärlich
„Wenn ich bedenke — hätte ich damals statt Deiner meinen

Freund Karl geheiratet ! Heute ist er schon Millionär . . .,,
„Stimmt , meine Liebe, aber bedenke, daß der gute Karl nur

Millionär geworden ist, weil er Dich nicht geheiratet hatl"
Erzählte Kleinigkeiten

Max Halbe erhielt einmal von einem jungen , nicht gerade
übermäßig begabten Schriftsteller em Buch zur Prüfung . Es
trug den Titel : „Mein Geheimnis ".

Als der junge Mann nach einigen Tagen wieder zu Halbe
lam. fragte er:

„Nun , Meister , was halten Sie von dem Buch: Mein Ge¬
heimnis :"

„Sie sollten es lieber für sick> behalten !" war Halbes un¬
erwartete Antwort.
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Ist Idre Heise uot>veu«1iK?
kragen 8ie sich runäcbst: Ist mein« ge¬
plante Reise aus geschäftlichen, gesund¬
heitlichen oder familiären Oründen un-
erläLlick?

Unterlassen 8is rur Veibnacbtsreit und ru

anderen Zeiten des stärksten Verkehrs jeäs
Reise, die sicti verschieben läkt.

Rrholungsurlaub muL nicht mit einer Vei¬
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näheren Umgebung Luden sich bestimmt
schöne Rrbolungsstätten. Der Nahverkehr

gibt äem QroLstaäter Gelegenheit 2U
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fahrend äer 8clmlkerien sollte nur fahren,
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Urei Urlaubsreisen von je einer Voche im
Jahr bedeuten dreifache Belastung gegen-
über einer dreivüchigeu Urlaub sreiss.
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Opler̂ Us kommt dem Landen rugute.
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Inseriert im „Gesellschafter" !

Mit regenweichem Wasser waschen!
Nur darin wird das Waschpulver restlos ausgenutzi. Regenweiches
Wasser erhalten Sie aus einfachste Weise durch den Geifenfparer /Ms
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